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«euer vom läge.
- Die staatlich « politische Verwaltung In Rußland verhaftete
draijew, Jroman , Sadyrin , Tschahanow , Jurawsti , Suchanow,
(arora, Ramsin » BasaroS und andere Mitglieder uni » Leiter
,evolutionärer Organisationen , dir den Sturz der Soivjetmacht
die Wiederausrichtung der Gutsbesitzer - und Napitallstrnmacht

erbten.

Da » rumänisch « Finanzministerium hat durch eine tlontrolle
stellt, baß sich die rumänisch « PetroleumSgesellschast Astra
ina grohr Steuerhinterziehungen hat zuschulden kommen lassen.
Betrag , der von der vesellschast an di « Staatskassen nicht al >-

hrt wurde , erreicht di « beträchtliche Summ « von 500 Mill . Lei.
n einzelne Beamte der Gesellschaft wurde eine Strasunter-
ag eingeleltrt.

Laut „Daily Mail " « erden Lloyd George und seine Kol»
ihre Erörterungen über di « Arbeitslosigkeit mit dem Premier-

istrr MacDonald und anderen Ministern nächste Woche » ach
illlickkehr MarDonalds in London wieder ausnehineu . Das Blatt

wissen, daß bereit » eine ziemlich weitgehende Verständigung
ihrn MacDonald und Lloyd George erzielt worden sei.

Die Zahl der Arbeitslosen in den Vereinigten Staaten , die
i«C mit fünf Millionen angegeben wird , erreicht in Wlrlllch»
wie Dr , William Stewart , der Leiter der ameritanischon

erbehörden in einer Rundsunkrede erklärt hat , sieben , vielleicht
neun Millionen.

Frankreichs VarlelenWem.
(Bon unserem außenpolitischen K -Mitarbciter .)

ie bevorstehenden Reichstagswahlen , die wieder eine Fülle
Parteien in der Ausinarschbewegung finden , stellen ns vor
Frage, ob eine gleiche Zersplitterung der parlamentarischen
te auch in anderen Ländern wahrzunehinen ist. Daß E » g -
d mit nur drei Parteien — Konservative , Liberale , Arbciter-

t>— ein sehr einfacher Parteiensyst ^m hat , ist bekannt . Abcr
fleht es mit F r a n k r e i ch ? Es ist nicht leicht , die sranzö-
i Parteiverhältnisse einigermaßen klar zu durchschaue » und
[Hären. Denn oft sind die französischen Partcibczcichnungcn
esührend.  Ans der Revolution her noch habe » sich ciii-
Parleie », die einen ausgesprochenen Rechtskurs auswcisc »,

e>> beigclegt , wie „ Radikal " , „ demokratisch " und „ rcpubli-
iä)' .

Pas uns in Frankreich in erster Linie aufsällt , ist daß das
Pe Parteileben sehr stark getragen wird von Führer-
sönl ichke  i te  n . Wir denke » da an B r iand,  an

>n l e v ä, von denen jeder eine bestimmte Parteigruppe hinter
sammeln konnte , wobei daS Programm dieser Gruppen sich
dem wesensgleicher größerer Parteien überhaupt nicht unter¬
st . Rur der Führer also ist im Grund für die Existenz solcher
ppcn. Ein gleiches gilt von der Gruppe Franklin-
aillon.  die sich von den Radikale » losgelöst hat zu der

als Bouillon die französische Außenpolitik bei der Ruhr-
>u»g entschieden bekämpfte . Dan » finden wir noch die
ppe Mari  n , die Gruppe R e y n a u d, die Gruppe T a r -
u.

^enn wir nun die großen Gruppen  der französischen
»ie» nach gleichgerichteten Progranimen mit unwesentlichen
schiebungen nach der außen - oder innenpolitischen Seite bc-
ie», dann kommen wir zu folgender Zusanimenstellung:

^ Die s o z i a l i st i s ch e n Parteien . Dazu gehören einmal
» [ a n z ö s i s ch e n S o z i a l i st e n , eine ziemlich unbcdeu-
« Gruppe , welche sich nach dem Kriege vom rechten Flügel
"gentlichen sozialistischen Partei abspaltcte und heute un-
^ 12 Mitglieder umfaßt . Ferner die Sozialistische Partei,
.""[faßt 100 Mitglieder , entspricht im großen gesehen , der
!che» Sozialdemokratischen Partei , ist Mitglied der Zweiten
"nationale . In der Außenpolitik vertritt diese Partei jedoch
'" ich nationale Ziele . Denn auch sie hält an den Zwangs-
>k» der Friedensverträge fest, verlangt weiteren Ausbau der
"ungstverträge , bewilligt alle Mittel für die französisctc
7 « zu Wasser , zu Lande und zur Lust . Führende Pcrsön-
ine» dieser Partei sind u . a . Paul Boncour , Auriol , Bouis-
^chließlich gehört hierher die in Frankreich sehr unbedcu-
kommunistische Partei,  die in der Kammer nur

Geordnete zählt.
„Die bürgerlichen sozialen Linksgruppcn.
>y»e„ umfaßt die Gruppe der R e p u b l i k a n i s ch cn

> " Hsten 18 Mitglieder . Sie spielt im französischen
nie»> trotz ihrer geringen Stärke eine ausschlaggebende
~enn zu ihr gehören Briand , PainIev  6 , Hen  -
> u. a. Wir finden dort die Politiker, die zwar vorgeben,

t.t '.®cnc >i Kurs zu betreiben , ihren Mantel aber immer bei
A In!!11?* 11""4 dem Winde tragen, d. h. sich Mehrheiten

^ J le  kich eben sindcn könne » . Es gehören ferner dazu
«in !alen,  eine Partei mit 121 Mitglieder » , von deren

tDl,r nur Hcrriot  nennen wollen . Es ist eine mehr
b ^ " '>che Partei , welche die Sozialpolitik in den Bordcr-
slarksi,§ i»e Partei, die größte Beachtung verdient. Sie ist
er 5»; . " ' ppe >»> sranzösischen Parlament , aber zur Zeit

Gierung nicht vertreten . Außenpolitisch nimmt sic eine

,i erschnldung der Landwirtschaft.
Ein Berich « der Rentenbank -Kreditanstalt für i928 '29 . — Die
Prrschuldungosteigung . — Die Personalschuldc » . — Zinsen,

dienst und Reinertrag . — Geht es 1930 '3l aufwärts?

Da» Wirtschaftsjahr 1928/29 in Zahlen.
Wie im Vorjahre veröffentlicht die Deutsche Rentcnbank.

Kreditanstalt (Landwirtschastllchc Zentralbank ) eine eingehende
Untersuchung über die Verschuldung der Landwirtschaft in,
Wirtschaftsjahr 1928/29 . Die Statistiken sind heute zum Teil
überholt . Aus der Verschiebung der Belastungsvcrhältniksc von
1928 auf 1929 lasse » sich jedoch gewisse Schlüsse aus die Ge-
jaintcntwicklung ziehe » .

Tie Untersuchunge » sind nach demselben Verfahren angc-
stellt wie die für 1927/28 . Bearbeitet nach der sog. repräsenta¬
tiven Methode wurden Angaben von insgesamt 3594 Brtric-
den ; das sind rd . 300 mehr als im Vorjahr , eine Zahl , die hin-
«er der s. Zt . von der Preußcnkasse verarbeiteten immer noch
sehr weit zurürkblcibt.

Die Verschuldung im Osten und Westen.
Eine Ucbcrsicht in dem Berichte zeigt den Stand der Der-

schuldung vom l . Juli 1929 und seine Zunahme gegenüber
bei» 1. Juli 1928.

Eine Ergänzung erfährt diese Ausstellung durch eine lieber»
sicht über die Verschuldungszunahme nach Wirtschaftsgebieten.
Durchschnittlich beträgt die Verschuldungssteigernng in Ost¬
deutschland RM . 45 je Hektar und in Westdeutschland RM . 32
je Hektar . Die Pcrsonalschulden und Realsteuer » sind allgemein
angewachsen , während überall eine Verringerung der Auswcr-
tungsschulden festzustellen ist . Die Zusammensetzung der Real»
schulden , die bereits im Vorjahre untersucht worden sind , zeigt,
daß in Ostdeutschland bei den kleinen Betrieben eine Zunahme
des organisierten Rralkrrdits und rin Zurnikgehei « der Rente»
und Altenteile zu bemerken ist, während bei den mittleren und
größeren Betrieben fast durchgehend rin Anwachsen der nicht-
organisierten Realkredite bei wenig sonstigen Veränderungen
vorliegt . In Westdeutschland gingen in alle » Betrieben die Ren.
ten und Altenteile und der organisierte Renlkredit zurück , wäh.
rend der nicht organisierte Rralkredit Steigerungen auswrist.

Die personalschulden.
Die Personalschulden werden in drei Gruppen gegliedert,

nämlich Wechsel . Lombard . Schuldscheine . Kontokorrent fciacut-

liche Personaiichuiden ), Warenschuldcn und unbezahlte Rech-
nungen ( 3r1,wi »ims >l,» Ide ») und schließlich Steuerschulden Die
eigentliche » Personalschuldcn mache » in Ostdeutschland 81 » nd
i» Westdeutschland 75 Prozent aller Pcrsonalschulden aus.

Der Zinsendienst.
Schließlich sind die im letzten Jahre angckündlgien Unter-

suchungen über bas Verhältnis von Zinsendienst und Rein-
crlrag veröffentlicht worden . Als Reinertrag gilt die Verziu-
fiing des gesamte » im Betriebe arbeitende » Kapitals , wobei
ei » gewisses Arbeitseinkommen des Betriebsleiters und seiner
mitarbcitcndcn Familienangehörigen als Betriebsaufwanb ab-
gesetzt ist. DaS Ergebnis dieser nicht ganz unproblemaiischeu
Methode ist eine Zusammenstellung , nach der in Ostdeutschland
bei 60 pEt . und in Westdeutschland bei 49 pEt . aller Betriebe
der Zinsendienst den Reinertrag übersteigt . Bl .4 pEt . in Ost»
und 32 .3 pEt . in Westdeutschland werden als Verlustbetriebe
bezeichnet.

Die Re,Labilität.
Trotz der Verschuldungszunahme haben im Wirtschaftsjahr

1928/29 weniger Unternehmungen mit Verlust gearbeitet als
im Vorjahre , woraus in der Einleitung über die allgemeine Lage
wie folgt Bezug genomme » wird : Insgesamt hätten die dir
Lage der Landwirtschaft verbessernden Wirtschastsersckieinungen
die verschlechternden in ihrer Wirkung übrrtrosfen . Dir Br-
trirbscrgcbnisse der Laubwirtschajt lägen im Wirtschastojahr
1928 29 etwas höher als im Borjahre . Andererseits müsse be¬
tont werde » , daß die Lage der Landwirtschaft eine wesentliche
Entspannung noch nicht erfahren habe.

wenn die Hoffnung nicht war' . . .
Es ist anzunchmen , daß sich inzwischen infolge der Zoll-

erhöhnugen , der Durchführung des Zahlungszwangcs für Wei¬
zen u . a . die Erträge zum mindesten in einem Teil der Land-
Wirtschaft weiter etwas gebessert haben , so daß die Unter-
suchungen für das lausende Jahr vielleicht schon ein etwas
anderes Bild ergeben werden.

versöhnliche Haltung ein , aber auch ihre Mitglieder sind in
erster Linie Franzose » .

3 . Die Rechts-  u n d M i t t c l p a r t e i c n . Zur Rechten
gehört die R e p u b l i ka n i s ch - d c in o k r at i s ch e Union
mit 101 Mitgliedern . Zu ihren Führern zählen Louis Mari  n,
de» lothringischen Großindustriellen von Wendel , den Elsässer
O b e r k i r ch sowie M i l l e r a n d. Die Partei ist ausgc-
sprochen nationalistisch , hat sich eine Minderung der Rechte
des Parlaments zur Aufgabe gestellt und erstrebt in bcstimmler
Richtung eine Diktatur . Diese Partei bekämpft die Briandsche
Außenpolitik » nd ist ausgesprochen deutschfeindlich.  Eine
weitere Rechtsgruppe ist die Demokratische Volks-
Partei,  die im Jahre 1924 gegründet wurde und die für die
Freiheit des Gewissens , des Unterrichts und des Versainm-
lungsrcchts und der Press « cintritt und sich als Hüterin der
religiösen Interessen des sranzösischen Volkes auszeigt . Ihr
verwandt ist die Demokratisch - soziale Aktion  mit
29 Mitgliedern , eine Partei , wie man sage » kann , der Jung-
konservativen . Es ist abcr «ine Gruppe , welche eine friedliche
Annäherung an die übrigen europäischen Völker mit zäher
Hartnäckigkeit erstrebt . Die von ihr verfolgte Friedenspolitik
ist auf den katholische » Einschlag dieser Gruppe zu vorderst zu-
rückzusühren . Schließlich gehören noch die L i n k s -R e p u b l i-
kancr  unter Führung Tardicus . Lehues u . a . hinzu . Diese
Partei kann man als den linken Flügel der konservativen
Gruppe ansehcn . Eines ihrer Hauptziele ist gerichtet auf die
Verständigung zwischen Links und Rechts im ausgesprochen
nationalem Interesse.

Run folgen sogenannte Splittergruppen,  wie die
Rohalistischc Gruppe (Action Fran -̂aise ) , die Linksradikalen
unter Loucheur , die Unabhängige Linke , die Radikale und
soziale Linke unter Franklin Bouillon , dem größten außen¬
politischen Fanatiker , sowie die keiner Partei angchörigen De¬
putierten , 44 a » der Zahl , welche als ansgcsrpochcn rechts¬
gerichtete Politiker anzuschc » sind.

Damit wäre das Bild des sranzösischen Parlamentarismus
in große » Zügen gezeichnet . Hinzuzufügc » bliebe » och übrig,
daß das gegenwärtige Kabinett T a r d i e u sich ans die Rechls-
parteie » , auf die Splitter zwischen rechts und links , ans die
Republikanischen iLozialistc » und auf einige Radikal -Sozialisten
stützt , die abcr wegen ihres Eintritts in das Kabinett von der
Parteileitung ausgeschlossen worden sind.

ÄOeiiWr Willis» «.ElttlMlki
Von Artnr Mahraun.

Der außerparlamentarische stührer der De » '«
scheu Staatspartei legt hier die Gründe dar , dt«
zur Eingliederung des jnngdeutsch -volksnationalen
Aktivismus in die Staatspartet führten.

Die Parteien , die heute noch Kraft haben , besitzen
entweder lebendige Organisationen oder große tra¬
gende Ideen . Die K o in m u n i st t s ch e Partei hat die
lebendige Menschenkraft des Roten Frontkämpferbun¬
des hinter sich . Hinter der Sozialdemokratischen
Partei  steht die organisierte Menschenkraft der freien
Gewerkschaften . Die Stärke des Zentrums  liegt in
der weltanschaulichen Verbundenheit der katholischen
Kirche . Die Nationalsozialisten  haben dieStoß-
truppen der S .- A ., die freilich die besondere Neigung
haben , sich möglichst oft mit anderen zu keilen.

Wenn wir nach einer neuen Partei der
staatsbürgerlichen Mitte trachten,  dann er¬
gibt sich die Frage , welche lebendige Gewalt
soll hinter dieser Partei stehen?  ES zeigt
sich dann , das , für eine aktive staatsbürgerliche Mitte
nur die lebendige Organisation der j u n g d e u t s ch e n
Bewegung  in Frage kommt.

ES ist das ungeheure Verdienst dcS Mini¬
sters Koch - Weser,  daß er in der Erkenntnis der
Notlvendigkekt , eine aktive staatsbürgerliche Mitte zu
schaffen , den Pakt mit der sililgdeutschen und volkS-
nationalen Bewegung geschlossen hat . Damit hat Koch
den wirklichen Aufbruch im Parteileben erzwungen.
Dieser Aufbruch ist noch nicht beendet . Er hat erst be-
goiliicn . ES wird eine Stunde kommen , da werden
andere,  die heute vo » Zusammenschliiß sprechen , aber
in Wirklichkeit dagegen arbeiten , gezwungen  sein,
denselben Schritt zu tun , den Koch -Weser freiwillig tat.
Sie werden dazu gezwungen werden durch die Gewalt
einer suiigen Bewegung , oie auch sie überrennen wird.

Im großen gesehen gibt es heule drei Gruppen,
die aktivistisch sind . Das sind der B o l schew i S in US.
der F a s ch i S m u S und das I u n g d e u t f ch t u m . Ter
Bolschewismus hat in Deutschland die Kommunistisck e
Partei , der Faschismus hat in den Nationalsozialisten
ein «! ziemlich traurige Imitation aefunde » . und zwar
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eine traurige ttmlta ’Hon nicht nufc tm Auftreten , ln
den Aeußerltchkeiten , wie z. B . in dem Gruß , son-
dern auch im Geist.

Weiche politischen Systeme sind mit diesen drei
Bewegungen verbunden ? Sowohl der Bolschewismus
wie der Faschismus stehen auf dem Standpunkt der
Machtschaffung durch eine Prätorianer«
garde.  Die Prätorianergarde der Bolschewisten ist
die G . P . II., die Tscheka, die Prätorianergarde des
Faschismus sind die Schwarzhemden Mussolinis . Beide
beten die Gewalt an . Beide bilden die Hausmacht des
Diktators . Mit dieser HauSmacht erzwingt der je«
wellige Diktator die absolute Herrschaft . Ein solches
System fällt in dem Augenblick , in dem die Prätv«
rianer die Macht besitzen , denn mit jeder Stnnde ver«
lieren sie dann an Popularität . Die Prätorianer
sind dann zur Kaste geworden , die ein
Interesse daran hat , die Diktatur , die
ihnen materielle Vorteile sichert , auf¬
recht - » erhalten . Nur noch die materiellen
Vorteile der Herrschaft halten dann die
HauSmacht bei der Stange.

Im Gegensatz dazu steht das I u n g d e u t f ch-
rum,  die dritte aktive Bewegung in Deutschland . Wäh¬
rend es bet den anderen heißt : wir wollen der Staat
werden , wir wollen die Macht haben , wir wollen das
Volk beherrschen , — lautet unsere jungdeutsche Parole:
wir wollen die Garde sein , die der ideellen Entwicklung
dient . Wir Jungdeutschen wollen nicht sel¬
ber Staat werde »! und den Staat beherr¬
sch e n , sondern w i r »volle »» der S t a a t »v e r -
düng der Nation dienen.

Hier ist der Unterschied zwischen der Aktivität
und dem Idealismus der jungdeutschen und volkö-
nattonalen Bewegung und dem Radikalismus der Lin¬
ken und der Rechten . In dieser Auffassung liegt es auch
begründet , daß neben anderen Kräften gerade die
Demokratische  Partei sich mit der jungdeutschen
und volksnationalen Bervegung znsammengefunden hat.

Die entscheidende Frage ist heute die : soll das
de »»tsche Volk seinen Staat und sein Schicksal
selbst ver »valten,  oder soll eine Diktatur den
Willen des Volkes ausschalten ? Diese Entscheidungs¬
frage must klar und eindeutig beantivortet »verden . Und
»vir haben sie klar beantivortet . Wir sind der sleisch-
geivvrdene Gegensatz zur Diktatur . Die Diktatur ist
letzten Endes nichts anderes als die Staatsform der
politischen Analphabeten . ES rufen dieje »»igen Men¬
schen heute nach der Diktatur , die entiveder keinen
Verstand haben , oder die aus egoistischen Sonderinter¬
essen heraus dem deutschen Volke die Selbstverwaltung
seines Schicksals aus der Hand nehmen wollen . *

U »n dieser Entscheidungsfrage »Villen sii .d wir
Jungdeutschen als aktive Gruppe zur Staatspa ''tel ge¬
stoßen . Um dieser Entscheidungsfrage »Villen haben »vir
uns mit Menschen anderer politischer Gruppen in der
Staatspartei die Hand gereicht.

Der Aktivismus ist die Anerkennung der Tatkraft.
Das Primat dieses Aktivismus und dieser
Tatkraft »verden »vir jetzt den radikalen
Flügeln endgültig aus der Hand nehmen.
Unser Aktivismus hat aber nichts mit jenen Anti-
geistern zu tun , deren Kampf sich immer nur gegen
ettvas rickitet. Unser Aktivismuö geht für das Große,
das »vir im deutschen Volke durchsetzen wollen . Alle
Bewegungen , die vom Antigeist beherrscht werden , die
»nit „Anti " anfangen , sind nichts anderes als der
Efeu , der eine Mauer braucht,  u m sich
e m p o r z u r a n ke n . Wir aber »vollen ein Eich¬
baum  sein , der aus eigener Kraft und mit eigener
Haltung emporwächst . So »vollen »vir allen seichten
Schwähern , die nichts anderes können , als Menschen
gegeneinander zu hetzen, zurufen : Ihr habt kein Recht,
davon zu reden , daß ihr aktiver oder tapferer seid als
die Menschen , die täglich im stillen verantwvrtungS-
voll am Schicksal des deutschen Volkes arbeiten!

Wir setzen dem AktiviSmus der Phrase den Akt !«
biSmus der Tat entgegen . Wir tre 'en jenen unbe¬
rufenen Sä  b e l ra  ß l er  n entgegen , die täglich das
Maul voll nehmen . Wir lehnen das Säbelrasseln ab.
Für uns ist die Verteidigung unserer Hei¬
mat eine  S e l b st v e r st ä n d l i chke i t . Und »vir wer¬
den dafür arbeiten , daß über die Frage der Landes¬
verteidigung überhaupt nicht mehr geredet zu »verden
braucht , sondern daß sie selbstverständliih ist.

Möge bald die Zeit kommen , in der all die kleinen
Gegensätze , die heute noch vorhanden sind , zum Schwei¬
gen kommen und in der die großen uns alle ver¬
bindenden Fragen die Hauptrolle spielen . Möge bald
die Zeit des großen politischen Geisteskampfes an¬
brechen , der über die Gestaltung des deutschen VolkS-
staateS der Zukunft entscheidet . Auch die Gegens-
lichkeiten , die heute noch unter uns vorhanden sind,
»verden zurücktreten , wenn »vir alle den Blick auf die
Zukunft richten.

Viele der Verhandlungen , die über eine Einigung
und Sammlung geführt »verden , sind ja doch lange
überholt , denn die Einigung der Menschen,
die zu einem starken V v l kS st a a t wollen,
ist draußen i »n Lande l ä n g st vollzogen.  ES
gibt im schwarzrotgoldenen und schwarzive iß roten Lager
genug Menschen , die »vissen , daß über allen Gegensätzen,
auch denen der Flaggen , der Staat  steht , sowohl mit
seinen Symbolen als mit dem Inhalt , den »vir unS
gemeinsam erkämpfen »vollen . Nur mit dem festen
Willen zur Fortentivicklung der Republik zum »va ''r-
haften Bolksstaat , mit dem Blick auf t '»» Staat , den
»vir selbst bilden und der uns allen gehört , »verden wir
die Beivegung vorwärtstreiben , die mit der Bildung
der Deutsche »» Staatspartei eingeleitet »vorden ist!

»Neueste Nachrichten" Donnerstag , den 1 . September 1930

Paris — New Bork im Flugzeug.
De . Eckenrr gratuliert . — Weitere Glückwünsche . — Ein»

Kundfunkansprache der Ozeanfliegrr.

Den beiden französischen Fliegern Loste » und Bel¬
la n t r S ist die Ueberquerung des Atlantischen Ozeans in ihrem
Flugzeug „Fragezeichen"  gelungen . Sie sind auf dem
New Uorker  Flugplatz glatt gelandet  unter dem Jubel
von Tausende » von Zuschauern . Die Landung erfolgte 37
Stunden 8 .5 Minuten nach dem Start in Pari ».

Unter den zahlreichen Glückwunschkundgebungen zu dem ge¬
lungenen Flug befindet sich auch eine von Dr . Eckenrr. ES
heißt darin : „Dieser Flug ist »ine ungeheure Leistung , auf di«
die Franzosen stolz sein können und der beweist , daß rS mög>
list ist, bei ruhigem Wetter den Atlantischen Ozean mit einem
Flugzeug zu überqueren , wenn das Material ebenso auf der
Höhe ist wie die Mannschaft . Ich bewundere den Mut und
die Geschicklichkeit der Piloten und teile voll und ganz die groß«
Freude der öffentlichen Meinung ln Frankreich ."

Wie noch aus New Bork  gemeldet wird , war auch
L I » d b e r g h bei der Landung anwesend , der die französischen
Flieger zu ihre », Erfolge mit warme » Worten beglückwünschte.
Costcs und BellvnteS haben zu den » gefahrvolle » Wcstslngc über
de » Ozean knapp vier Stunden mehr gebraucht , als seinerzeit
Lindbcrgh zu seinen » Atlantikslugc nach Oste » . In Frank¬
reich  herrscht über de» Erfolg der französische » Flieger na¬
türlich große Begeisterung : Präsident Donmergne sandte an die
beiden Flieger ein Glückwunschtelegramm.

Auf dem Flugplatz Curtißsirld hielt der Ozeanflieger CosteS
vor dem Mikrophon folgende Ansprache : Wir sind sehr glücklich,
daß wir diese Reise beendet habe » , auf die »vir nnS seit langem
vorbereiteten . Trotz der Schwierigkeiten , dir »vir antrafrn , haben
dir guten Wettermeldungtii unsere Reise sehr erleichtert . Wir
haben sehr günstigen Wind gehabt . Wir sind über die Auf¬
nahme , die uns das amerikanische Volk bereitet hat , sehr glück¬
lich. — Bellonteü erklärte vor dein Mikrophon : Wir Hallen e:»vaS
Nebel und etwas schlechtes Wetter übrr Nruschvttland.

Da » Flugzeug und die Flieger.

Da » Flugzeug „Fragezeichen " ist ein Breg „ ^
Doppeldecker  mit Tank für 5500 Liter Benzin , ist J
aus Duraluminium gebaut und mit Leinen überspanui . i]
Motor ist ein 650 N8>-Hispano -Suiza - l2 -Zylinder in V-Jtj
mit besonder » geringein Brennstofsverbrauch , so daß bei *
malen Bedingungen und bei Einmontierung der Hilfst «»!^
Aktionsradius von 10 000 Kilometern erreicht werde » kön«
Bekanntlich haben die beide » Flieger für de » Ozeanfluz;
beiden Hilfstanks nicht einmontiert gehabt . Die Flieger
Fallschirine und ei» GulNinirettungSboot an Bord.

Dieudonnö EofteS steht im Alter von 37 Jahren,
rrster .größerer Flugversuch ging 1925 tragisch aus . Mit sei,
Begleiter Thierry stürzte er übrr dem Schwarzwald ab ; Thh
kam um » Leben , CosteS wurde leicht verletzt und von
deutschen Behörden wegen Verstoße » gegen die Bestimm^
übrr die lleberfliegung deutschen Gebiets einige Zeit in
(am gehalten . Bekannter ist Coste » geworden durch sein,,
meinsam mit Le Brix im Jahre 1927 auSgrsührte liebet»
rung des südatlantischrn Ozean » und seinen anschlicßc»»
Flug über den amerikanischen Kontinent nach New Bork »mit
von Tokio auS vorgenommene Rückkehr in mehrerrn GtiiJ
nach Frankreich . Ein weiterer Flug führte ihn 1928 vonI
Bourget nach der Mandschurei und zurück nach Paris.
Versuch , eine direkte Flugverbindung Paris —Rrw B »rk
zustellen , mußte aufgegeben wrrden . Bei den Azoren stieg
begleitet von Brllonte », im Jahre 1929 auf widrige Mo
Bellonteü ist 34 Jahre alt ; er hat bereits mehrere erfolg
Flüge mit Coste » gemeinsam unternommrn.

Es ist daS 12 . Mal , daß der Nordatlantik durch
zeuge bezwungen wird , und da » erste Mal in Richtung 0 (t-3
auf einer so weite » Strecke ohne Zivischenlandung . I!»
suche sind tragisch ausgegangen und hatten den T o d
28 Personen zur Folge . 18 Versuche sind , ohne daß Mensch
Verluste zu beklagen ivaren , gescheitert.

3« Ausweisung tzearsls
Eine boshafte ErNärung drS amerikanischen ZeitungSkönig ».

Wie bereits bekannt , ist der ainerikanische ZeitungSkönig
H e a r st, der auf einer Europareise zuerst Deutschland
besuchte und da » » nach Paris  reiste , aus Frankreich
au » gewiesen  worden . I » einer aintlichen Veröffent¬
lichung »vird gesagt , die Maßnahme gehe zurück auf die Rolle,
die Hearst im vergangene » Jahre bei der Entivendung und Ver-
össentlichung eines Geheimdokumentes betreffend die sran-
z ö s I s ch - e n g l i s ch e n F l o t t e n v e r h a n d l u n g e n ge¬
spielt hat . (Dieses Dokument »var , wie man sich erinnert , von
den » Pariser Vertreter der amerikanischen Hcarstblätter in
seinen Zeitungen veröfsentlicht worden .) Hearst selber Ist In»
zwischen in L o » d o » eingetroffen und gab dort vor Presse¬
vertretern eine mit Bosheiten reichlich gespickte Erklärung
ab , in der er u . a . sagte : „ Ich habe keinen Anlaß , mich zu
beschwere » . Die Beamten waren außerordentlich höflich . Sie
sagten niir , daß ich ein Feind Frankeichs sei und daher als
eine Gefahr angesehen werden »nüsse . Sie vecmittelten mir ei»
Gefühl über meine Bedeutung und klärten mir , daß sie nichts
dagegen cinzuwcndcn hätte » , wenn ich » och etwas länger in
Paris bleibe » würde . Sie »vürden das Risiko auf sich » e h-
m c » , daß die Verlängerung meines Aufenthaltes keine Kata¬
strophe für die französische Republik bedeuten würde ."

„Ich gab Ihnen zu verstehen , daß ich die Verantwortung,
die große französische Nation zu gefährden , nicht auf mich
nehmen würde . Amerika habe Frankreich einmal während des
Krieges gerettet . CS würde ihm nochmals daS Leben retten,
indem ich es verlasir . Ich bin wie der Mann , dem man erzählt,
daß er erblinden muß , und der daraufhin erklärt, es sei ihm
gleichgültig , den» er habe bereits alles Sehenswerte in seinem
Leben gesehen . Ich habe in Frankreich alle » gesehen , einschließ¬
lich einiger intereflanter RegierungSkunststückr ."

polilische Tagesschau
+- *  Kolonien sind notwendig . Während der preußische Kul¬

tusminister in einem Erlaß für die preußischen Schulen di«
Besprechung kolonialer Dinge auf die Erörterung der „Proble¬
matik der Kolonialfrage " beschränkt sehen will , hat das baiirische
Kultusministerium die Pflege des kolonialen Gedankens zur
Pflicht der Schulen gemacht . Es sei darauf hinzuwcisen , „daß
für ein großes Volk ein Kolonialbesitz aus politischen , wirt¬
schaftlichen und kulturellen Gründen notwendig ist"

- - Der alte Fehler Habsburgs . Auf der Jahresversamm-
lung des Ungarländisch -Deutschen Volksbildungsvereins warnte
der Vorsitzende , der frühere Außenminister Dr . Gratz , davor , den
alten Fehler Habsburgs zu wiederholen , i» einem Lande mit
gemischt -sprachiger Bevölkerung die sprachliche Einheit durch-
znsetzen . Die Versammlung , auf der alle Redner ein Bekenntnis
zum ungarischen Staat ablegten , und aus der auch der Aachener
Bischof Dr . Sträter und der frühere österreichische Bundeskanzler
Dr . Seipel die ungarländischen Deutschen begrüßten , nahm
einen ausgezeichnete » Verlaus . Aus dem Jahresbericht geht her¬
vor . daß der Volksbildungsverein 169 Ortsgruppen mit insge¬
samt 21 966 Mitgliedern zählt.

«- «« Die leidige Schulsraqe . Tie deutschen Katholiken in
Ezcrnowitz (Rumänien ) fühlen sich gegenüber den anderen Na-
tionalitüten , vor allem der polnischen , zurückgcsetzt und beweisen
in ihrer Zeitung „Heimat " mit Beispiele » , daß nicht nur die
Zahl deutscher Schule », sondern auch die Besetzung der Kleriker-
stellen mit deutschen Priester » völlig ungenügend ist. Ein Teil
der allgemeine » Kulturnot , in der sich die deutschen Minder¬
heiten in den Balkanländern befinden.

+- ** Konvent deö Völkerrechtsverbandeö . In N e w
Uork  tagt zur Zeit der Konvent des Völkerrechtsver¬
ba »d  e s , an de », 200 Juristen und Wirtschaftler aus der
ganzen Welt teilnehmen . Der vormalige amerikanische Bot¬
schafter Davis hielt eine Rede , in der erklärte , die Schaffung
von Regeln für internationale Verbandlunae » lei eine lange

Und schwierige , aber nicht unmögliche Aufgabe . Das Ma
müsse sein : Eile mit Weile . Der Konvent erörterte die siiä
der Freiheit der Lust und der Meere.  Für die Äcj
lung des Luftverkehrs wurde ein internationaler Code aus»
Grundlage de» für den Handel zur See bestehenden vorgesöl
gen . Tie notwendige Stabilisierung der Luftschisfahrl will
von allen Delegierten betont . Ein anderes Thema , das i
Erörterung aus dem Konvent gelangen wird , ist die Sozi^
Versicherung  zuni Schutze der Arbeiter aller Länder.

— « Deutsche in China . Die deutsche Gemeinde in
king umfaßt 230 , die von Tientsin etwa 650 Personen.
TIcntsiner Adresienliste des Deutschtums ergibt , daß es in dicf
chinesischen Stadl außer einem deutschen Generalkonsulat i
deutsche Handelskammer , eine Deutsche Vereinigung , t«
Deutschen Klub „Konkordia ", die deutsche evangelische Kind
geyieinde , den Deutschen Sck)»ilverein und den FrauenAnck
den deutschen Hilfsfonds , ein deutsch-amerikanisches Hosm
ein deutsches Hotel , drei deutsche Pensionen , fünf reichsdeudf
Lerzte , zwei deutsche Rechtsanwälte gibt.

Sie Wahlbewegung.
Eine Rede deö Reichskanzler ».

In einer Wählerversammlung zu Aachen führte RcE
kanzler Dr . Brüning  u . a . aus : Wenn die NotverordM
des Reichspräsidenten nicht gekommen wäre , dann wären f
Unterstützungen für die Arbeitslosen im Spätherbst gar n«
nichr auszuzahle » gewesen . Da » gleiche trifft für die La
sahrtsuiiterstützungen zu . Wir haben den Wagen , der schon!
den Abgrund hinelnzusausen drohte , im letzten Augenblick «s
einmal zum Stehen gebracht , indem wir die Mittel betciijj
ten . ui » überhaupt die Zahlungsverpflichtungen des AciT
der Länder und der Gemeinden zu erfüllen . J

Wenn wir auch die Beamten zu einem Mitopfer im «st
meinen Opfer aufgefordert und herangezogen haben , s»
wir damit nicht gegen dir Beamten gearbeitet . In
schwerster Not , wo alle » unsicher ist, wo tzunderttausendc f
Millionen nicht wissen , waü in den nächsten Wochen und
unten aus ihnen werden kann, darf man wohl ein Opstr 1
von denen fordern , die für ihre Zukunft gesichert sin»,
llieichöregierung hat deshalb Schluß gemacht mit der Ten»
unangenehme Dinge aufzuschieben . Denn die Aufschiebunt >
Notwendigsten kann die Vertrauenskrise nur vergrößern

Ausführungen Hugenberg ».
Der Führer der Deutschnationalen Volkspartei , Hug >!

b e r g. der , wie bekannt , in Bochum Infolge Erkrankung l
Sprechen gehindert war , sprach am Tage daraus in MünßV

Hugenberg verbreitete sich über Fragen der deutschen
Politik und »vandte sich insbesondere gegen daS Zentrum
müsie im Reiche und in Preuße » scharf und entschieden ll
dir Marxisten regiert werden . Die Darlegungen deS !>>ct"
wurden von den Anhängern mit Beifall , von den Gegner»
Zischen ausgenommen.

Nationalsozialistische Wahlkundgevunge ».
Wie aus  Braunschweig  gemeldet wird , hatte»^

Nationalsozialisten in den drei größte » Sälen der Stadt , _
sanimluiigen einberusen , in denen Adolf Hitler spreche» ltJ
Die Versammlungen waren überfüllt . Die Versammlung^
teilten zu Beginn mit . daß Hitler infolge llebcra »streng.i
sehr abgespannt sei, so daß cs ihm nicht möglich gewesc" J
»ach Brau .ischweig zu komme » . Für ihn sprach Rciä >̂ !I
abgcordncter Göring . Nachmittags fand im Wilhelms^
eine Bauernkundgebung statt.

Scho » zu dieser Versammlung hatten sich politische
der Nationalsozialisten vor dem Lokal eingrfunden . Tie H
zri mußte mehrfach ringreifrn , um Zusammenstöße zu J
dern . Vor de» Versammlungslokalen kam es zu großen *']
scheikansammlungen . Die Polizei hatte alle Mühe , um die ]
nung aufrechtzuerhalten . Oesfentliche Umzüge waren !
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Lokales.
vad Homburg , den 4 . Sepiember 1936.

Früchte - er Unfallverhütungsarbelt.
- Bon der Oeffentlichkett unbeachtet , spielt sich

in Mampf um unsere Bolksgesundheit ab . der größere
usmerksamkeit verbleut , (in  sind schauungSwelse
rei Millionen Deutsche , die alljährlich Unfälle er.
eiben. VlUein bet den gewerblichen Bernssgenossen.
chafte» sind über 900 000 Unfälle im letzten Äcrichts-
ahr gemeldet . Im Deutschen Reich zählen wir 20 000
liisalltodesfälle , von denen der sechste Teil bei den
rusögenossenschaftlich versicherten Betrieben zur
ehandlung vorkommt . Diese für die meisten iiber-

tischend geringe Berhältniszahl der tödlichen Umsälle
„ Fabriken und Betrieben ist im wesentlichen auf die
„ge Heu re Unfallverhütungsarbeit der Bsrufsgenof.

enschasten zurttckzuflihren . Die gemeinmitzige Unfall-
crlnttnng hat in einer Reihe von Abbildungen und
»„laten , sowie Aufklärungsschriften , die in einem
„I,n: in etwa 1,5 Millionen verteilt worden sind, in
e„ Fabriken sowie in den Fachschulen die Arbeiter
,,s die Gefahren ihrer Bernfe aufmerksam gemacht,
ie Bilder sind auch in Form von Diapositiven oder
Is Aufdruck bet den Lohntüten allwöchentlich
tilltonen von Arbeitern zu Gesicht gekommen.

VIII. EtWoMoMt
der KurvemilllWg.

Lin zahlreiches Auditorium harrte am gestrigen
be„t> aus die Erstausführung der „Gesichte". 13 Phan«
slische Miniaturen für kleines Orchester Opus 29 . von
rnhard Sektes . Sekles ist den Komburgern schon

ngsl kein Unbekannter mehr . Sailen wir doch schon
r öfteren seinen Namen aus den Programmen des
omdurger Männergesangvereins gelesen. Denken wir
r an die Aufführung der „6 volkstümliche Gesänge"
bder „Prinz Eugen -Variationen ". Eine seiner grötzlen
eislerschaslen- ein Thema in seinen Bestandleilen bis
m letzten Atemzug ausheben zu lassen, gepaart mit
» grüßen Raffinessen einer Jnslrumenlalionskunst . sor«
et stets bis aufs höchste vollendet — tritt uns auch
er wiederum bei den 13 Miniaturen nahe . Der Über«
6 herzliche und reiche Beifall, der den anwesenden
omponislen mehrmals aus die Bühne ries, bewies , wie
rh Sekles mit dem Pultkum verwächst. Als Solist
i Abends wirkte Gustav Lenzewskl, der Konzertmeister
s Äurorcheslcrs. Mit weichem Ton , flüssiger Technik
d lies empfundener Musikalität trug er das Violin«
»zerl Nr . 5 in A — Dur von Molfgang Amadeus
ozart vor . Zu Beginn spielie das Orchester die Ou«
rture „Earneval " für großes Orchester Opus 62 von
io» Dvorak , am Schlüsse hörte man die Symphonie
4 in F — Moll Opus 36 von Peler Tschaikowsky,

Werk, das durch seinen naltonalrussischen Einschlag —
r erinnern besonders an den drillen Sah mit seinen
lalrikaähniichen Klangmomenlen — selbst der . Palhe«
’ schwerste Konkurrenz macht. Reichen Beifall und
umen erntete Oskar Kolger für die Aufführung der
iniaturen" sowie für die schöne Wiedergabe der an«

en Werke des Programm . Das Kurorchester , verstärkt
lch das Frankfurter Rundsunk -Symphonieorchefter,
He einen guten Abend . Das Konzert ward auf den
über des Südwestdeutschen Rundfunks übertragen.

Kurhaustheater. Das letzte Gastspiel des Gietzener
»bllhealers findet heute abend um 20 Uhr statt. . Es
w Fodors Lustspiel »Die Füllfeder " ausgeführt.

Keute abend D . D . P . Keuie abend , 8.301lhr,
bie Ortsgruppe Bad Komburg der Deutschen Volks«

>ei Im „ Schützenhof " ihre erste öffentliche Wahloer.
mlung ab . Frau Siadtoerordnete Pleimes «Ffm . wird
r das Thema „Die Stellung der Frau zu den Le«
bsiagen des deutschen Volkes " sprechen, während der
« j? eferent  des Abends . Kerr Oberstudiendireklor

-Becke,»Aasiel. über „SlaalSerhallungo der Zusammen«
ch sich auslassen wird.

Deutsche Staatspartet . Wie bereits gemeldet,
echen am Freitag , den 5. September , im „Saalbau"
Spitzenkandidat für den hiesigen Wahlkreis , Reichs.
"Minister a . D . Dr . P . Aeinhold -Berlin , und der
"e Volksparleiler . Universilätsprofessor Dr . Fr . Gtese«
'J *jrp |. Dr . Giese Hai den bekannten Kommentar
netchsverfassung geschrieben, er ist Ordinarius sllr

uisrecht, Konslstortalrat a. D . und Mitglied der
"isoisziplinarkammer . Pros . Dr . Giese ist ferner Dor¬
noer des Frankfurter Aktionsausschusses der Staats-

Aus dem Ketlpa. Das Programm bringt ab
bis einschl. Sonntag , u. a . den erstklassigen Ton-

^iebeswalzer " (Zoh . Strauß ) .

d»? ^ derfahrt an den Rhein . Die Firma Ioh
. « Söhne (Kraslomnibuslinie Bad Komburg -Küp-

"blernimml Sonntag , den 7. September , eine
lenteu ^ Eidesheim-Atzmannshuiisen . Siehe auch In-

ĝ î Mitnnergesangveretu hält heule abend eine

i^ ^ tzhausen . Ja einer Wahlversammlung der
iel ^ ^ "ldsparlei spricht Freilag abend 8V2 Uhr im
f ^ ^ Aeller " Kerr Stadtverordneter Wtlhelm -Ffm.

Bedeutung der Relchstagswahlen.

Metallpuftz
MD lAw W der unübertroffene

naß  dem Ktrschgarten. Am
nächsten Sonntag , den 7. September » macht der Kinder«
goltesdtens « der Erlvserkirche feinen alljährlichen Spazier«
gang nach dem KIrschgarlen . Die Kinder sammeln sich
um 2 Uhr am Eingang der großen Tannenwaldallee.
Auch die Angehörigen und sonstige Mitglieder der Ge«
wetnde sind zur Teilnahme herzlich eingeladen.

Sin neuer Konzertzyktus der Kurverwaltung.
Die Kurverwaltung veranstaltet ln der kommenden Win-
tersaison wieder 7 Zykluvkonzerle . Für diese Konzert«
abende sind bereits hervorragende Künstler verpflichtetworden.

Aus Nah und Fern.
A Franifiiri a . 3)1. (Abschluß bcB Deutschen

S ch » e i d e r t a g s .) Der Deutsche Schneidertag wurde d » rch
eine öffentlich « Kundgebung im Palmengarten beschlossen , bei
der Fra » Teusch -Köln , M . d . Dt., über „Fraueichandwerk und
Frauenbewegung " sprach , lieber das Thema „ Was bat der
Deutsche Schneidertag dem Schneiderhandwerk und der Lessent-
lichkeit zu sagen ? " sprach der Reichsverbandsvorsitzende Kesting-
Elberfeld . Er wies auf die Ergebnisse der Wirtschaslsenqiuie
des Jahres 1927 hi » , die gezeigt hätte » , daß 211000 Selb¬
ständige und 91000 Lehrlinge im Schneiderhandwerk tätig
seien , das bei d«r Herstellung der Oberkleidung mit 50 Prozent
beteiligt sei bei einem Gesamtwert von rund 5 Milliarden Mark.
Jedoch leide das Schneiderhandwerk , insbesondere bei den
Schneiderinnen , an starker Ucbersüllung und an der Konkurrenz
staatlicher und kommunaler Betriebe . Auch die neuerdings viel-
fach erfolgte Anlegung von Schneidereien bei große » Industrie-
werken bedrohe die Existenz der selbständigen Schneider , die
unter den hohen Steuer » zu leiden habe , und die außerdem
noch immer durch den Stofshansierhandel schwer geschädigt
werde ».

A Frankfurt a . M . (Erfolgreiche Geldschrank¬
knacker .) In der Nacht zum Montag ist es Einbrechern ge¬
lungen , mit Nachschlüssel » in das Büro der Schifsahrtsskma
Flettner einzudringen und den Geldschrank durch Anbohre » zu
sprenge » . Den Tätern Ist ein größerer Geldbetrag in di« Hände
gefallen . Bon den Einbrechern hat man noch keine Spur.

A Darnistadt . (D i e L a n d w i r t sch a f l s k a »1 »1 e r
ür Hessen zur Wirtschaftslage . ) Ter Borstand

>«r Landwirtschastskammer befaßte sich in einer Vorstands-
itzung mit der derzeitigen Lage der Landwirtschaft . In großer

Sorge sieht er der Entwicklung der Verhältnisse in der Land¬
wirtschaft entgegen . Die Getreideerträge bleiben weit hinter den
Erwartungen zurück , und ein Teil der Ernte ist durch da?
Dtegenwetter qualitativ verschlechtert . Dazu kommt , daß 1930
noch niedrigere Preise wie im Vorjahr geboten werden . Eine
weitere Verschuldung ist die .unausbleibliche Folge . Tie mono-
polartige Stellung der Grßmühlen , der Getreidebörsen Snd-
westdeutschlands . insbesondere Frankfurts und Mannheims,
wirke sich zum Nachteil der Landwirtschaft in den Gelreid .' -
prcisen aus . Im Interesse der gesamten deutschen Wirtschaft
sollten die Großmühlen die Herstellung und den Absatz von
Weizenmehl aus Inländische » Weizen unterstützen.

A Darmstadt . ( D i e D a r »1 st ä d t e r I » dustrie . » » d
Handelskammer zur  Dt e i chs tag  s w a hl . ) In
ihrer Vollversammlung faßte die Industrie - und Handel «k.r»>-
mer Darmstadt nach einem eingehenden Bericht des Vo ' .tzen-
den Dr . Ing . «. h. E . Schenck zur Lage einstimmig eine Ent¬
schließung , in der es heißt : „ Tie Reichstagswahl am 14.
September 1930 wird entscheidend für das Schicksal des deut¬
schen Volkes werden . Eine gesunde Entwicklung des Reichs,
der Länder und der Gemeinden ist nur denkbar , wenn für die
Volkswirtschaft Lebensbedingungen geschaffen werden , die ihc
für die Zukunft ein gedeihliches Voranschreiten ermöglichen
Eine gesunde wirtschaftliche Entwicklung kann auch in der Zu¬
kunft , wie die Erfahrungen in der Wirtschaftsgeschichte des
Aus - und Inlandes der neuesten Zeit klar erweisen , nur ans
dem Boden einer gesunden Privatwirtschaft gedeihen . Hebe ein
jeder in der Wirtschaft Tätige durch Abgabe seiner Stimme
am Wahltag kt « . Wahlrecht so aus , wie er es unter Berück¬
sichtigung der bolkswirtschaftlichen Notwendigkeiten , nach
seinem pflichtmäßigen Ermessen und aus dem Gefühl seiner Ver¬
bundenheit mit dem Volksganzen heraus zu verantworte » ver¬
mag ." s

A Darmstadt . ( Ei n gefährlicher Zeitgenosse)
Ein Mann im Adamskostüm machte seit einiger Zeit das Ost¬
viertel von Darmstadt unsicher . Gestern nachmittag belästigte
der Bursche Frauen und Mädchen in den städtische » Häusern in
der Heidenreichstraße . Leider sind die Frauen und Mädchen
bei dem Austauchen des Unholds so perplex , daß sie das Nächst-
liegende . Alarm zu schlagen und so die Verfolgung und Fest¬
nahme des Burschen einzuleiten , vergesse,'

A Gießen . (6 0 . Geburtstag des Superinten¬
denten von Oberhessen .) Ter Superintendent der
evangelische » Kirche in Oberhessen , Oberkirchenrat D . Wagner
in Gießen , beging in bester Frische und Rüstigkeit seinen 60.
Geburtstag . Superintendent D . Wagncr stammt aus Oberhessen,
wo er als Sohn eines Pfarrers das Licht der Welt erblickte.
Seine erste pfarramtliche Tätigkeit übte er als Pfarrstellenver-
wolter in de » Kreisen Alsfeld und Büdingen aus , dann war er
als definitiver Pfarrer in Ettingshausen (Kreis Gießen ) vo»
1896 bis 1902 tätig . Hierauf wirkte er als Deka » an der Spitze
d ' s Dekanats Grünberg von 1902 bis 1912 und ging dann als
Pfarrer an die Petrusgemeinde in Darmstadt -Bessungen . Im
Februar 1925 wurde er zum Oberkirchenrat und Superinten¬
denten der evangelischen Kirche seiner Heimatprovinz ernannt.
Die Theologische Fakultät der Landesuniversität Gießen ehrte
de » in vielfacher Weise um di« evangelischen Belange in Hessen
verdienten Geistlichen gelegentlich der diesjährige » Feier des
Augustana -Jubiläums durch die Ernennung zum Ehrendoktor
der Theologie.

A Marburg . (A u s der Suche nach dem larbiir-
0 er Räuber . ) Der Dtanbüberfall ans den Marbnrger Geld-
briefträger hat der Polizei Veranlassung gegeben , eine ein¬
gehende Durchsuchung der Wälder i» uiid um Marburg vorzu-
nebmen . Zu diesem Zweck war ei » Z »a Sckuvo von Kassel » acs>

Marburg gekommen . Leider sind die Durchsuchungen ergebnis¬
los verlaufen.

A Biedenkopf . (Schüsse aus ein Gefallenen¬
denkmal .) In einer der letzten Dlächte versuchten bisher un¬
bekannt gebliebene Täter da « Gefallenendenkmal im KreiSort
Wallau dadurch zu zerstören , daß sie auf de » in Sandstein aus-

ebaiienen Kriegerkopf fünf Schüsse ans einer kleinkaltbrigen
lüchse abgaben . Glücklicherweise wurde der Kopf nicht ge¬

troffen , so daß kein nennenswerter Schade » entstanden ist.

A Kassel . (Kuriosum aus der Tierwelt . ) Auf
Zech « „ Herkules " war seit einigen Tagen ei » Habicht bemerkt
worden , der verschiedentlich versuchte . Hühner zu erwischen . Er
versuchte wiedcrum . sich ei» junges Huhn zu holen . Durch die
eng zusammenstehenden Tische und Stühle des Gartenrestau¬
rants wurde er jedoch unsicher und siel auf einen Tisch . Trotz¬
dem versuchte er nochmals , das Huhn zu bekomme » . DI « Haus¬
katze sprang ii» letzten Augenblick hinzu , versetzte dem Huhn
einen Schlag , daß es sortsief , und stürzte sich dann auf den
Habicht , der » ach kurzer Gegenwehr die Flucht ergriff.

A Mainz . (5 0 Jahre Hessisch - Nassauischer
K » rz  sch r i f t e n v e r b a » d.) Der Hessisch Dlassauische Kurz¬
schriftenverband wird hier seine » 50 . Grüudungstag begehen.
Dieser 50 . Verbandslag wird am Samstag , de» -1. Oktober,
beginne » . Nach internen Verbandsberatnngen und einer Ver-
treterversanimlnnq folgt am Abend eine Begrüßungsfeier tin
Dtheingoldsaal der Sladthalle und am Sonntag , de» 5 . Oktober,
Im Akademiesaal des Kurfürstlichen Schlosses eine öffentliche
Festversammlnng , bei der Oberstndiendirektor Psasf -Darmstadt
den Festvortrag halte » wird . Für den Dlachmittag ist eine Fahrt
I» Omnibussen nach Rauenthal vorgesehen . Dlach den bisher
vorliegenden Meldungen darf mit einer große » Besucherzahl ge-
rechnet werde » .

A Mainz . (Drei Selbstmorde an einem Tag .)
Hier stürzte sich ein etwa 50 Jahre alter verheirateter Magi-
stratsinspcklor aus Wiesbaden von der Mainzer Kaiserbrncke in
den Rhein . Als Grund zu der Tat hatte er in einem hinler-
lassenen Brief eine unheilbare Krankheit angegeben . — Am
gleiche » Tage stürzte sich ein Nachtwächter der Zellulosesabrik
Mainz -Kostheiin während seine » Kontrollganges von einer
26 Meter hohen Stelle auf die Straße . Er war sofort tot . —
Den dritten Selbstmord an diesem Tage verübte eine bisher un¬
bekannte Person , die den Tod im Dihein suchte und fand.

A Mommenheim (Rheinh .) . (Zwei Scheunen abge¬
brannt .) Nachts brannte die Scheune des Landwirts H . A.
L . Windisch und die angrenzende Scheune des Landwirts Gg.
Niebergall 2 . vollständig nieder . Etwa 440 Hause » » »gedroschene
Frucht , etwa zehn Wagen Heu und einige Wagen Stroh , 80
Hühner , landwirtschaftliche Maschine » und Geräte wurden ein
Raub der Flamme ». Der Schaden ist sehr groß , die Brand¬
ursache » och unbekannt.

A Tiknheiin (bei Oppenheim ) . (F r ü h t r a u b e n l e s e.)
Hier hat man bereits mit der Lese der Frühtrauben beg 0L>7 '

□ Nachtflug de» „ Graf Zeppelin " nach Kasiel . Dienstag
23 .10 Uhr stieg das Luftschiff „ Graf Zeppelin " in Fried-
r i ch ö h a f e n unter Führung von Kapitän Lehmann zu einem
Nachtflug » ach Kassel  auf , wo es Punkt 8 Uhr über dem
Flugplatz eintraf und um 8 .25 Uhr glatt landete.

□ Schweres Autounglück . In Neuses ( Kr . Gelnhausen ) ,
befand sich ein mit Vieh beladener Lastzug einer Alzenauer
Firma , bestehend aus Motorwagen und Anhänger , auf dem
Wege von Alzenau nach Wächtersbach . Aus der von Albstadt
nach Neuses führenden steil abfallenden Straße bemerkte der
Fahrer , daß die Br . msvorrichtung am Wage » versagte . Er ver¬
suchte , die immer schneller fahrenden Wagen durch Anschneiden
der zu beiden Straßenseiten sich befindliche » Erhöhung zum
Stehen zu bringen , was ihm aber mißlang . Die acht sich auf
dem Wagen befindliche » Mitfahrer wurden vo » einer panikar¬
tigen Angst erfaßt und zwei davon versuchten , sich durch Ab¬
springen zu rette » . Während das dem einen gelang , wurde der
zweite , Berthold Hamburger aus Alzenau , vo» dem Anhänger
erfaßt und getötet . In einer Kurve , die die mit rasender Ge¬
schwindigkeit fahrenden Wagen pasiiercn mußten , überschlug sich
der Anhänger und begrub den sich darin besindliche » Bremser
Eduard Wappes aus Alzenau unter sich. Er konntc noch lebend
geborgen werden , ist aber kurze Zeit darauf seinen schweren Ber-
letzunge » erlegen . Von de» Personen , die sich aus dem Motor¬
wagen befanden , wurden vier leicht verletzt.

CH Die Streiklage in Nordfranlreich . Nach einem Telegramm
des „ Petit Paristen " aus Lille hat ein von den Arbeitgeber»
und Arbeitnehmern der Metallindustrie bestellter Sachverstän¬
diger in seinem Bericht die Erhöhung der Stundenlöhne um
0 .125 Franken für berechtigt erklärt . Wie dem „ Oeuvre " auö
Lille gemeldet wird , mußten drei große Fabriken in Dioubaix , in
denen gearbeitet wurde , wegen Mangel an qualifiziertenArbeitern
ihren Betrieb schließen , was dir Zahl der Arbeitslosen um
1000 erhöht hat.

CH Feuergrfecht französischer Legionäre mit Eingeborenen¬
stamm . Dem „ Echo dc Paris " wird aus Casablanca  ge¬
meldet , daß an der algerisch -marokkanischen Grenze bei einer
Polizeistreife südlich von Tarda eine berittene Abteilung fran¬
zösischer Legionäre am 31 . August ein schweres Feuergefecht mit
Angehörigen des Ait -Ha »»nou -Stammes zu bestehen gehabt
habe . Auf französischer Seite seien ein Offizier , drei Unteroffi¬
ziere und achtzehn Legionäre getötet worden bzw . würden ver¬
mißt . Zwei Offiziere , ein Unteroffizier und zehn Legionäre
seien verletzt worden . Von den franzosentrenen Eingeborene»
seien 24 getötet und 12 verwundet worden . Der AIt -Han »»ou-
Stamm soll große Verluste gehabt haben.

Hl Eigenartiges Flugzeugunglück . In der Nähe von
A m st e r b a m stürzte gegen 2 Uhr ein Marinewasserflugzeug
auf den Sprnngturm einer Badeanstalt . Ei » Fliegerofsizier und
ein Unteroffizier wurden getötet . Ein Knabe , der sich gerade auf
dem Sprungturm befand , wird vermißt . Man nimmt an , daß
er mit dem Flugzeug in die See gestürzt ist und getötet wurde.
Teile des Wasierflugzenges stürzten ans ein anderes fahrbereit
neben der Badeanstalt liegendes Marinewasserflngzeug . ivodnrch
dieses beschädigt und ei» Fliegeroffizier , der sich in diesem
Apparat befand , verletzt wurde.

Kirchliche Anzeigen.
Israelitischer Gottesdienst.

Eamslag , 6. Scpt . Vorabend 6™. I . Morgengolles-
dienst 7 ; 2. Mvrgengollesdiensl 10 ; Nachmittags 48J;
Sadbalende 7" ; Werktags . Morgens 6" ; Abends 68".
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Va » geschieht mit Diamond?Fahrt de« „ Graf Zeppelin " über Hamburg.
Hamburg , 4 . Sept . Dar Luftschiff „ Graf Zeppelin ' , da,

Mittwoch um 14 .20 Uhr über der Bliinciialstcr erschien , untcr-
nahi » eine ausgedehnte Schlcifcnfahrt über der 3tabt imb ihrer
Umgebung , passierte um I I . 10 Uhr wieder die Innenstadt und
entschwand in südlicher Richtung . ES flog in geringer Höhe bei
geringer Geschwindigkeit . „ Graf Zeppelin ' erschien l 'i .’f » Uhr
über Hannover und flog in südlicher Richtung weiter.

tluf der Suche nach einem Verkehrsflugzeug.
München , 4 . Sept . Wie wir erfahren , sind mit zahlreichen

Maschinen Patrouillenflüge Im Gebiet südwestlich der Zugspitze
durchgeführt worden , um da « vermißte Flugzeug Wien - Zürich,
da , überfällig Ist, zu suchen . Die Nachforschungen waren bisher
ohne Erfolg . Man nimmt an . daß das Flugzeug durch die starke
BcwölkungS - und Nebelbildung in einem entlegene » Hochtal der
Alpen verunglückt ist.

Pfarrer Steublng zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt.
Frankfurt a. M ., 4. Sept . Nach mehrstündigerVerhandlung

verurteilte das Große Schöffengericht den 40jährige » früheren
Pfarrer der evangelischen Gemeinde Heddernheim . Steublng.
wtgen fortgesetzter Unterschlagung sowie Verbrechen gegen 4 351
StW ® . in Tateinheit mit Urkundcnsälschung zu zwei Jahren
Gefängnis . Der Angeklagte war seit 1021 in Heddernheim Seel-
sorger und wurde 1926 Leiter der damals gegründeten Sicd-
lungSgcsellschast ..TaunnS ' . Dieser Gesellschaft hat er 16 667
Reichsmark unterfchlagen . Aus,erden , hat er Kircliengelder In
Höhe von 271 RclchSniark , die vom Rechnciamt bzw . dem Finanz - -
amt der Kirchcngemeinde znflosscn . unterschlagen . Um diese Vcr-
sehlungc » zu verdecke» , hat er u . a . eine Urkunde des Rrchnel-
amteS gefälscht . Die Gelder hat der Angeklagte nach seine », Ge¬
ständnis für stch verbraucht . '

Köln, 4. Sept . Auf der hiesigen Polizei gab e« insofern
eine sensationelle Ueberrajchung . als ein Schreiben de» amert«
kanischc » Konsulats ln Köln eintraf , in dem mttgetcilt wird,
daß da « amerikanische Staatsdepartement in Washington auf
die weitere Fcsthaltung Jack Diamond » keine » Wert lege und
an seiner Person desinteressiert sei. Der Aachener Polizei bleibt
nun nichts andere » übrig , als Diamond freizulassen.

Anklageerhrbung gegen Stadtsekretär Wolfs.
Berlin , 4 . Sept . Die Staatsanwaltschaft I hat gegen den

Stadtsekretär Hans Wolfs Anklage wegen schwerer Urkunden¬
fälschung , Betruges und Unterschlagung erhoben . Nach den
Feststellungen der Staatsanwaltschaft hat sich Wolfs durch diese
strafbaren Handlungen je 58 000 Mark au » dem Vermögen der
Stadt verschafft . Andere Personen sind der Teilnahme nicht
verdächtig . Der Haftbefehl gegen Wolfs bleibt ausrechterhalten.

Deutscher Katholikentag 1930.
Münster , 4 . Sept . Da » offizielle Programm de » Deutschen

Katholikentages 1930 begann mit zwei Referaten . Als erster
Redner sprach Pater Schroetelcr -Düsscldorf über da » Thema
„Das katholische Bildungs -, Schul - und ErzlchungSidcal und
die modernen ErzichungSgrundsätzc ' . Er kennzclchnctr zunächst
dos katholische Bildungsideal , das humanistisch und realistisch
zugleich sei. Mit einem Appell an die deutsche » Katholiken , die
große Gegenwartsaufgabe im Vertraue » aus Gott beherzt an-
znsasscn , schloß daö Referat . Die zweite Rede hielt Pater D
DesideriuS Brcltcnstci » , O . F . M ., Paderborn , über die soziali¬
stische Erziehung , deren Grundlage , Entwicklung . Aufbauung und
Weltanschauung er umriß.

Der Bomag -Konslitt brigelegt.
Plauen , 4. Sept . Der sächsische LandeSschlichter hat die P ».

bindltchkeitSerhlärung de« Schiedsspruch «» vom 29 . August «ui!
gesprochen , der eine Kürzung der bisher gewährte » augectati
lichen Zuschläge um 40 Prozent vorsieht . Eine Versammle
der Belegschaft hat die Arbeitsaufnahme beschlossen .- Die Voma
öffnet die Fabriken am Donnerstag.

Die Andr6e -Funde.

Stockholm , 4 . Sept . Die Untersuchung der Andr6c .Fund,
durch die Wissenschafter hat ergeben , daß dir in dem Cegeliu ».
boot der Andr ^ r -Expedition aufgesundenen Knochen nicht v«,
einem Menschen , sondern von einem Eisbären herrühren . Ti,
Gebeine Fränkels sind also noch nicht geborgen . Man nimn-t
an , daß sein Skelett sich noch auf Bitö befindet . Das ntu
Tagebuch , das in einer der vielen Taschen Andres »och
sunden wurde , ist gut lesbar . Die Dokumente werden
Stockholm gesandt.

Rachklang zur Auflösung de« polnischen Parlaments.

Warschau , 4 . Sept . Der Sejmmarschall stellt in einen
Schreiben an de» Staatspräsidenten fest, daß das Zurück !,al,„
der Gehälter für das Präsidium von Sesi » und Senat und d>>
Beamten und Angestellten des Parlaments rersassungswidni
fei . Darauf ist von der Negierung die Anweisung gegeben we»
den . de » Beamten und Angestellte » ihr Gebalt ausznzuh !,»
wa » auch geschehe» ist. Dagegen habe » der Sejmmarschall . d-!
Senatsmarschail und die Vizcinarsckälle der beiden .'näufti
bisber die ihnen bis zur Konstituierung des neuen Paria, »c„i,
gesetzlich znslcheiiden Diäten noch nicht erhalte ».
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Sonnlog , den 7. September 1930 . fährt ein Omnibus der

Firma Johann Wer ^ Wne ln Köppern
tifld) Mdesheim-Aßimiiinshiiiise«

On Wiesbaden I Stunde Aufenthalt . Abfahrt ab Wal-
fenhausplah 8 Uhr . Rllckf. abds . 7 Uhr . Fahrpreis 5 . -

Karten sind beim Wagenführer der Omnibus¬
linie Bad Homburg —Friedrichsdorf — Köppern
am Waisenhausplatz erhältlich.

Aiis-eiiliiittekie«
stets frisch am Lager:

«0 Boit 4 .80 Mk.
90 Volt 7.20 Mk.

100 Volt 8.00 Mk.
120 Boit 9.60 Mk.
150 Volt >2 .00 Mk.

Stil Kratz
Elektro u. Radiotechn . Besch.
Bad Soinbnrg Luisenstr . 96.
_ Telefon 2101. _
Frische Se . fische und Marl,
naden besonders prJswert.
Ab 5 Uhr frische gebackene

_  Fische.
Wtih . Ke1d

Marktlauben . Telefon 2758.

r : HELIPA:
Keule Donnerslag Keule Donnerstag

Premiere
Ein Tonslim um den Allmcisler des

Wiener Walzers

Johann Slrautz
In !0 AKIen.

Mil lllaire Rommer Han » Stvwe ln

M IBdljcrbitnig
und titil Fred L. Letch , Ditior Ianson , Ita

Nina , Henri Baudin , 3da Wüst.
Regie : Manfred Noa.

Ein Film vom Wiener Leben l Wiener Walzerl
und Wiener Fasching I

Ferner:

Micky Waus
das Tonsilmwunder in seinem neuesten Tonfilm:

„Geisterstunde"
Sowie:

Das lustige Beiprogramm
Täglich nachmiilags 4 Uhr bei ermätzigle»

Einlr ' ilspreisen Abends 8 .30 Uhr gewöhn«
iiche Preise.

Sonntag s Vorstellungen , von 3 — 5, 5 —7
und 8.30 Uhr.

Gonzenheim.
Amttiche Dekannfmachung.

Straßensperrung . ,
Am Sonnlag . den 7 , Montag , den 8 . und So^

lag . den 13. ds . Mis . von nachm . l4 . Uhr ab ist '
Havplslraß '! in Gonzenheim gesperrt . Die Umleitung
folgt über Komburgerslraße - Frirsenstrabe.

Gonzenheim , den 4 . September lM
_ Die Polizeiverwaftung.

MSnnzesWimiii
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Singstunde!
Wäsche nach « ewlchl!

Kein Ärger im Hans-
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zurück.
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M . Beiltzan
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unter Garantie durch „
echte unschädliche Te »ch„
schöneruugsmittrl „ V f 2 “I
Stärke B beseitigt .Kei »e^ ,
kur . Preis m  2 .75 . M,

Pickel . Mitesser Stärke ^
Kurhaus -Drogerie ll-

Gnferieren
Gewinn

Kaufe jedes Q -nantum
Alexander Bost » Haingasse
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Der Funk als Nachrichten-,
mittel.

>>„, neuesten Heft der Weltwirtschaftlichen Gesell-
,1, veröffentlicht Oberpostrat Miinch einen tnter-
.niten Artikel iiber den Funk als Nacht ichtenver-
nsmtttel , dem ivtr u. a. folgendes entnehmen:

der Geschichte des Nachrtchtenivefcns fleht der
ffchwung des Funkwesens an wirtfcl>iftlicher Be-
„tung, Weltgeltung und Volkstümlichkeit ohne
ispiel da. Als vor wenig mehr als 30 Jahren , am
Mai 1807, an dem es Mareoni gelungen war.

ifchen Lavcrnock-Pvint und der Insel Klatholm
rtstol-Kanal) ans etiva 6 Kilometer drahtlos Tele-
aphierzeichen zu übermitteln, die praktische Funk,
legraphie  auö der Taufe gehoben worden war,
,,„te dieser Aufschwung noch nicht vvrauSgesagt
rdc». Man war sich jedoch von vornherein darüber

ir, das, man ein Nachrichtenverkehrsmittelvor sich
„c, das infolge seiner Eigenart berufen war, neue
erkehrSanfgaben zu lösen.

Ter Funk ist an keine starren LettnngSwege ge-
„den. Daraus ergibt sich die Möglichkeit der 'Nach-
chienverbindttttg dorthin, wo sich Mensche» ans be>
„lichem Boden befinde». Dabei spielen Vage und

schneller Platzwechsel dcö Gefährts leine Rolle,
derall kann es von den elektromagnetischen Welle»
reicht werden. Diese Eigenart des Funks nmfasct
ch die weitere ans keine andere Weise gleichartig zn
rwirklichende Möglichkeit, viele  stellen gleich,
itig zu lassen und mit Nachrichten zu versorgen. Sie
liefst endlich einzelne BerkehrSbeziehnngen zwischen
stcn Punkten nicht ans, die mit starren Leitungs-
gen entweder nicht fwenn man das Zwischen,
lande nicht beherrscht oder nicht in Anspruch nehmen
lls oder nur ans Umwegen, die Zeitverlust bringen
ein, man die praktische llnmöglichkeit in Betracht

elit, über die Weltmeere himveg überallhin nninit-
lliare starre Berbindungen durch Kabel zn schaffen),
erreichen sind.

Diese Eigenart des Funks wäre aber für die
rcixis nur von geringer Bedeutung, wenn es der
isfenschaft und Technik nicht gelungen wäre, Mittel
>d Wege zu finden, die angeführten Möglichkeiten
elfach anözunntze» und zahlreiche, unabhängig von-
»ander arbeitende Berbindungen zn schassen. Die
>isti m m ba r ke i t der F-nnksender nnd Funk-

npsängcr aus bestimmte Wellenlängen hat dem
unk als bedeutsamem Nachrichtcnverkehrsmittel erst
ii Lebensnerv gegeben. An W eile  n stehen heute
der Praxis solche von :io 0 ()() Meter bi S

erab z u 10 Meter  zur Berfügnng. Nutzt man
eEigenart der kurzen Wellen ans. die sich, losgelöst
» der Erdbindung im Raum, ohne nennenswerte
erlnste zu erleiden, anöbreiten, bei denen aber eine
oppelbenntzttttgim allgemeinen ausgeschlossen ist, so
sscii sich die weitesten Berbindungen schon mit ver-
ltiiismüstig geringem VeistungSanfwand Herstellen,
e anfängliche Unsicherheit der kurzen Wellen ist
hoben, seitdem man erkannt hat, das, bestimmte
nze Wellen bei Tage, andere bei Nacht Ihre Anf-
be erfüllen nnd seitdem man in besondere» Schal-

mgen Mittel zu», Ausgleich der Lchwnnderscheiniin.
" der kurze» Wellen gefunden hat und i», 'Bedarfs-
lle anwendet.

In Frage kommen weiter die sehr kurzen
UM Ich  sFrequenzen über 00000 khz), die in der
rariö allerdings noch nicht verwendet werden, mit
»en aber nach dem Borschlag von Professor Esan-
c»a jetzt Bersuche angestellt werden. Sie ähneln in
rer Ausbreitung der VichtauSb  r e i t » u iv Ihre

Schicksalsgewalten
ROMAN VON GERT ROTHBERG

Cupv » Kl><I*v Martin l' euchtwangcr , » alle (Saale) 13
Frau Grenöburne schüttelte den schön frisierten Kops.
»Aein, Marcell, May hat besondere Neigungen."
Der alte Herr lachte.
.Ach, sei doch nicht komisch. Meinst du die Bemerkung

»ber den Einbrecher? I wo! May kennt unseren Wunsch;
fto will nur ein Weilchen den Trohkops aufsetzcn. Lab ihr

Vergnügen. Verliere kein Wort mehr darüber. Sie
erst einmal denken, das, wir gar nicht so versessen

"" iu,s si„d. Du sollst sehen, wie May dann umkehrt."
Fra» Grenöburne stand auf.
„v'srf) will so tu » , wie du wünschst . Fast glaube ich selbst,
dieö der richtige Weg ist. Doch ivie ist das?" Sie legte
die Hand aus die Schulter. „Wenn du in den Klub gehst,

^ »» sehen wir uns wohl kaum noch. So werde ich für
•■'“») und mich drüben bei mir zu Abend decken lassen. Ich
oelmie an, das, du, wie früher, im Klub speisen wirst!?"

Lr streichelte sie.
„Gewiß, macht es euch gemütlich. Es wird bei mir

„cher sehr spät werden. Es gibt dort immer viel Neues
erfahren."

küßte sie herzlich auf die Stirn.
„Lebe wohl und grüße unseren Trohkops! Es ist besser,

lrt>suche May jetzt nicht auf." -
May lag auf dem großen, weißen Fell, das den Boden

ihres Salons bedeckte. Sie spielte mit ihrer riesigen
Angorakatze, und den schönen, blonden Kopsi» das weiche
sell bciS Tieres kuschelnd, sagte sie leise:
. »Nicht wahr, Mieze-Maus, wir heiraten überhaupt

l icht- os ist ja so schön, frei zu sein!"
* *

Klub der oberen Fünfzig ging es hoch her.
Zurufen wurde Herr Grenöburne empfangen.

Mit
Der

Vorbereitungen zur Chieagocr Weltausstellung 1933.
Ter Entwurf eines „Restaurants der Nationen", wel¬
ches mit seinen großen Terrassen nach dem Michigan-

See und bei. Ausstellungsplätzengerichtet ist.

Reichweite ist hienach nur sehr beschränkt, taun sie
aber gerade deshalb fiir bestimmte Zwecke besonders
geeignet machen. Einen unsicheren Faltvr i» der
F-nnlüberniittlung bilden auch heule noch die
a t in v s p hä r i schc » Störungen,  denen man
bisher nicht Herr werden kann. Bet kurzen Wellen
trete» sie erheblich weniger in die Erscheinung, als
bei längeren Wellen. Sonstige Störnugen , wie sie uns
beim Rnudfnnk bekannt sind, lassen sich bei den kom¬
merziellen Funkverbindung. ' durch entsprechenden
Ausbau der hierfür elnc> i Empfangsanlagen
ansschalten.

Die Natur der elektromagnetischenWellen, die
dem Funk sein Gepräge gibt, zwingt mehr alo eS bei
jedem anderen 'Nachrichtendienst der Fall ist. zu einer
internationalen Regel »lng . Aus der 1903
gewonnenen Plattform der Gleichberechtigung der
verschiedenenF-nnksnsteme kam looo der erste W elt.
f » n kv e r t r a g in Berlin zustande. Auch der Welt¬
funkvertrag von 1012, der in London abgeschlossen
wurde, brachte erweiterte Bvrschristen, besonders über
die Nutzbarmachungdes Funks zur Verhütung von
Seeunfällen und Herbeiführung von Hilfe >n Fällen
der Seenot. Kurz vor dem Weltkrieg bestanden von
'Nauen und Eilvese  aus bereits F-uutverbindun-
ge» nach den Bereinigten Staaten von Nordamerika
und den damaligen deutschen Kolonien. Der Krieg
hat die Entwicklung zitiiächst unterbrochen. Während
des Krieges kam als bemerkenswerter Einsatz des
Funks eine Funklinie von Deutschland nach Spanien
zustande. Daneben entwickelte sich in Deutschland der
besondere Funknachrichtendienst von Nanen ans. der
sich mit den bekannten Heeresberichten »an alle"
wandte.

'Nach dem Krieg schossen überall neben oen lieber»
secfnnklinie» die Va » d s u n kl i n i e n aus oei» 'Bo¬
den, namentlich wenn es galt, Zivischenländer zu
überbrückeu und ihre Mitwirkung durch Bereitstel¬
lung von Veitunge» ansznschalte». Schließlich traten
neue 'Nachrichtendienste für viele Enipsangsstellen und
der Rundfunk ins Leben. Um das Nebeneinander der
Sender so zn regeln, das, möglichst viele Sender gleich¬
zeitig arbeite» können und trotzdem möglichst wenig
gegenseitige Störunge » anstreten, hat man im Haag
Grundlagen für den kleinsten Frequenzavstaud zwi¬
schen de» Sender» für alle in Betracht kämmenden
Uebermittlnngsarleii gegeben. Bei der im Weltsunk-
vertrag lWashingtvn 1027» getroffenen Wellenvertei-
lnng haben die feste» Funkdienste (Verbindungen
von Land '.» Land», die beweglichen Funkdienste «See.

alte Herr war angesehen, und man freute sich wirklich, ihn
wieder einmal i», Klub zu sehe». Man wußte, daß Fra»
Grenöburne die Zügel der Ehe fest in ihre» Hände» hielt
und es »ich! gern sah, wenn ihr Man» allein ausging.
Man wußte, wie glücklich Grensburnes lebten. Trotzdem
zogen ihn nun die älteren Herren gutmütig ein wenig aus.
Er lachte und war durchaus nicht beleidigt.

Bald saß er an einem Tisch und war mit in ein ver¬
zwicktes Spiel verwickelt.

In der Mitte um den riesigen, runden Tisch saßen und
standen wohl ein Dutzend jüngere Herren. Ein paar Neu¬
linge waren den Mitgliedern soeben vorgestcllt worden.

Herr Mahns hatte seinen Neffen vorgestellt.
Dieser war ein finster dreinblickender, hochgewachscncr

Mann mit einem scharfgcschnittenen, gelblichen Gesicht. Der
andere war gleichfalls hochgewachsen, überragte de»
anderen»och um ein Stück, hatte ein schönes, bartloses Ge¬
sicht und große, dunkle Auge». Das dunkelblonde, volle
Haar war schlicht gescheitelt. Die Bewegungen seiner
schlanken Figur waren elegant nnd sicher. Wenn er leicht
auflachte, wie eben jetzt, dann zeigte der gut geschnittene
Mund prachtvolle Zähne.

„Herr Lu Karell, Sohn eines südamerikanischen Gold-
grubenbesitzers", war er vorgestellt worden. Er erregte
allgemeines Wohlgefallen. Er hatte ein Empfehlungs¬
schreiben eines hohen, amerikanischen Staatsmannes vor¬
gezeigt, und man hatte natürlich keinen Moment gezögert,
ihn als Mitglied in das Klubbuch einzutragen. Ebenso
herzlich hatte man natürlich auch den jungen Mahns aus¬
genommen.

Jetzt betrat Harry Revcloor das Zimmer, und der be¬
liebte, junge Man» wurde sofort umringt. Fragen, mehr
oder weniger diskret, umschwirrten ihn nach dem Stand
der Dinge in seiner Einbruchsangelegenheit. Müde wehrte
er ab.

„Nicht weiter, »iciiie Herren, keine» Schritt weiter. Wir
stehen genau dort, Ivo tvir am ersten Tage gestanden
haben."

Die Herren schüttelten bedauernd die Köpfe. Lu Karell

snnkverkehr, Flugfiiiisvekkehrj und ber Run- snnk je
Vesvnderc ausschließliche Wellenbänder erhalten.

Unzählig sind bereits heute die bestehenden Funk¬
verbindungen. Ihre Zahl ist aber im Weltverkehr
noch im Steigen.

Nord - oder süddeutsche Kost?
Zum Abschluß der Reisezeit.
Bon Dr. med. G. Ztckgraf.

Die nun dem Ende sich zuneigende Reisezeit hat
die Urlauber in eine andere Umwelt versetzt, den
Süddeutscheil an die See, den Norddeutschen ins Ge-
birge verschlagen — und neben dem Genuß der un-
gewohnten Natur hat sicherlich auch die Frage des
Essens eine nicht unbedeutende Rvlle gespielt. Daß
ein grundlegender Unterschied zwischen der Kost im
Norden Deutschlands und der im Süden besteht, ist
bekannt. Zum Süden rechnet man dabei Teile von
Hessen-Nassan, Thüringen, Sachsen und Schlesien.

Tic norddeutsche  Kost bevorzugt Fleisch und
Fett, die süddeutsche die mehlhalttgen Speisen. Wen»
man Studien darüber machen will, daun darf man
selbstverständlich nicht die Hotelkost im Norden und
Süden vergleichen, die ja fast gleich ist; sie ist ja inter¬
national. Auch darf man seine Kenntnisse von süd-
deutscher Küche nicht ans den Ausschänken der Mün¬
chener Brauereien schöpfen. Der Norddeutsche liebt
eine s c t t e Speise,  sei cS. daß sie gebraten ist oder
als Gemüse mit Fettznsatz gekocht wird. Fettes
Fleisch, fette Wurst, fetter Speck, fettgekochte Gemüse,
i» Fett gebratene Kartoffeln bilden in Stadt und
Land die feste Unterlage der Mahlzeiten, von denen
die Einhelmischen behaupten, daß das Klima es so
verlange.

In Süddeutschland  ist der Konsum von
Fett viel geringer. Gibt eS doch dort nach Landstriche,
nw Butter oder Margarine auf dem Brot eine Sei-
teubett ist. Die Kartoffel wird wohl mit Butter¬
schmalz geschmälzt an

Fett dabei t
den Tisch gebracht, aber der Zu-

minimal. Auffallend ist dersatz an
Unterschied bei Bratkartoffeln, die im Norden müg.
ltchst im Fett schwimmen, im Süden als »Geröstete"
nur einen spärlichen Fettznsatz haben. Kartoffeln
nnd mehlhaltige Speisen bilden im Süden die Grund-
läge der Mahlzeit, Fleisch ist Zukost. Dem Gemüse
wird verhältnismäßig wenig Fett zugesetzt. Dagegen
wird viel Kuchen verzehrt, in der Obstzeit sogar als
Hanvtgericht zum Mittagessen. Die Kuchenbäckerei
ist ein Glanzstück der süddeutschen Hausfrau. Die Ku¬
chen selbst sind locker und leicht, fette Klaben und der¬
gleichen kennt man nicht. '

ES ist schon oft versucht worden, auö der Ernäh-
rung verschiedener Bolksrassen auf K o n sti t u t i o n
nnd Krankheiten  zu schließen nnd bet einem so
großen Unterschied in der lündläusigen Ernährung
zwischen Norden und Süden auch innerhalb des
Deutschen Reiches Bergleiche anzustellen. ES ist be¬
kannt, daß GaUenblasenleiden und Gallensteine eine
un Norden Deutsäsiandö häUsigere Krankheit sind.
Auch gichtige Erkrankungen sind sicherlich im Norden
häufiger. Zweifellos hängt das mit der Ernährung
zusammen. Im ersten Fall ist es die stärkere Juan-
sprnchnahme der Berdaunngswerkzeuge, ihre leichtere
Anfälligkeit infolge des Uebermaßes an Arbeit, die
die schwere Kost verursacht; im zweiten Falle die
Uebersünernng deS Blutes nnd der Gewebe durch

-fleischartige Gerichte, die zu vermehrter Harnsäure¬
bildung und damit zur Auslösung der Gicht sührt.

Bor kurzem hat ein erfahrener Hamburger Arzt,
der Gelegenheit hatte. Nord und Süd eingehend zri
vergleichen, ans eine neue Tatsache ansmerkkai» ae-

uiid der junge Mahns wurden Reveloor vorgestellt.
Harrys blaue Augen hingen einen Moment an dein
jungen, intelligenten Gesicht Karells. Er konnte es sich»ich'
verhehlen, daß ihm das neue Klubmitglied aus den ersten
Blick ungemein sympathisch lvar.

Lu Karell wandte sich gleichgültig an einen Herrn, der
ihm am nächsten stand. Seine schlanke, kräftige Hand
nestelte an der weißen Binde. Dabei funkelten die herr¬
lichsten Brillanten an seiner Hand.

„Verzeihung, ich habe soeben bei der Vorstellung den
Namen des jungen Herrn nicht verstanden. Hätten Sie die
Freundlichkeit?"

„Gewiß, Herr Karell, gern!" beeilte sich der aud.'re zu
versichern. „Es ist Harry Reveloor, bei dem vor ein paar
Tagen der große Diebstahl ausgeführ»wurde."

Karell verneigte sich dankend. Dann sprachen die Herren
von etwas anderem. Später wurde gespielt. Karell ge¬
wann, gewann unheimlich! Einmal siel ihm eine Karte zu
Boden. Der alle Mahns, der dem Spiele znsah, wollte sich
höflich bücken und die Karte des eifrig in sei» Spiel Ver-
liefle» ausheben. Da traf ihn ein Schlag gegen die 'Brust:
es wurde ihm für einen Moment schwindlig. Er mußte sich
aufrichten»nd am Stuhl festhalten. Mit einem liebens¬
würdigen Lächeln hob Karell die Karte selbst auf. Als
dieses Spiel zu Ende war, stand er auf.

„Meine Herren, ich muß leider fort. Es bedarf keiner
Zusicherung, daß ich Ihnen gern Revanche gebe."

„Wir tafeln immer ein bißchen, ehe wir uns trenne».
Wollen Sie da wirklich fehlen?" fragte Harry Reveloor. ,

Eine tiefe Verneigung Karclls.
„Bleiben leider ganz unmöglich; ich bedaure es fdW

außerordentlich."
Reveloor sah die seltsam edle, schöne Kopfform KareSS

und dachte:
„Welch interessanter Mensch!"
Als Karell sich verabschiedet hatte, tanschte man dle

Meinungen über ihn aus. Das mußte der sohn jenes
Karell sein, der vor ein paar Jahren die große, smarte
Sache mit den Eisenbahnaktien schmiß. (Forts. folgt.)
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macht, öle m»t oem grinidlcgeiideN Unterschied zwi¬
schen nvrd - und süddeutscher Kost zusammenhängt . Es
handelt sich dabei ui» Magen leiden.  Es gibt
eine Vlrt von Magenkatarrh , die leicht zu Geschivür-
bildnngen im Magen fährt , die hauptsächlich nur in
Rorddcutschland vorkommt . Der Grund dieses iiber-
aus hartnäckigen Leidens liegt in dein Genus , von
Fett , und zwar meist in dem Fett , das gebraten oder
gebacken genossen wird ? Speck, Butter . Margarine zer¬
setzen sich leicht, sie werden ranzig , d. h. es bilden sich
Fettsäuren . Säilfig genug sind die Rohstoffe dieser
»Zette schon nicht ganz frei von Fettsäuren , und ihr
Gehalt an diesen , also ihr ittanzigwerden , ist für den
Geschmack noch nicht erkennbar ober aber durch den
Brat - oder Röstprozcß verdeckt. Diese Fettsäuren
sind der gröhte Feind der Berdannng und ver¬
ursachen lene bösartigen Magenkatarrhe . Wenn cs
noch eines Beweises dafür bedurft hätte , so war hier,
>vic so oft in Ernährungsfragen , der Krieg ein Lehr'
meistcr . ä 'tii dem Schwinden unserer Fettvvrrate
und dem Einsehen der mageren Kost verschwanden
auch lene Magenkatarrhe . Ebenso prompt erschienen
sie aber nach dem Krieg nnd der Absperrung , traten
sogar noch gehäuft ans , weil gerade am Beginn der
wiedererlangten Einfuhrmöglichkeit viele Fcttivaren
nnd Rohstoffe minderwertiger Beschaffenheit über
die Grenze kamen . Ter Beweis war erbracht , das,
übersette Kost in vielen Fällen zu bösartigen Magen-
katarrhcn führt , und das, der süddeutschen Kost mit
weniger Fett in dieser Hinsicht der Borzug zu
geben ist.

Die Wirtschaftswoche.
Obwohl sich die wirtschaftliche Depression immer

noch verschlimmert , wollen die Preise nicht erh ^ sttch
nachgeben . Die Großhandelsindcxztffcr blieb gegen die
Vorwoche unverändert . Agrarstoffe , also Nahrungs¬
mittel , sind sogar teurer geworden , industrielle Roh¬
stoffe dagegen etwas billiger . Kein Wunder , daß sich
die Arbeiter gegen die von den Unternehmern ange¬
strebte Lohnherabsetzung wehren . Der Ruh r - Ze¬
chenverband  fordert von den Bergarbeitern 10 Pro¬
zent Lohnsenkung , worauf die Knappen mit der For¬
derung einer Lohnerhöhung antworteten und daraus
verwiesen , daß im letzten Jahre bereits 20 Millionen
an Löhnen gespart worden seien , ein Kohlcnpreis-
abbau daher ohne weiteres gerechtfertigt scheine.

In die K a r t e l l p r c i s e ist die erste Bresche ge-
legt worden . Die Erklärung der ReichSvost , sie werde
der Linoleum - und der Zementindustrte keine Auf¬
träge erteilen , hat sofort zu billigen Angeboten beider
Gruppen geführt , und die Linvlenmindnstrie will
sogar alle Bindungen dcö Handels anfhcben . Tcvp
dieses guten Anfangserfolges hat die RetchSregternng
die KarteUnvtverordnung noch nicht in Anwendung
gebracht , sondern sich damit begnügt , einen langen
Brief an den ReichSivirtschaftSrat zn senden . Selbst-
verständlich sind nicht alle Kartelle schuld an der Hoch-
Haltung der Preise nnd der Verschärfung der Krise.
Unerträglich sind vor allem auch die hohen Preisspan-
ne » im LebenSmittelhandel.

Rach langen Beratungen hat sich das Kabinett
endlich auf ein Ftnanzprogramm  geeinigt . Bon
Stenererhöhnngen ist darin nicht mehr die Rede , nur
von Steuersenkungen . Außerdem will man Arbeit
schaffen.

Die G c l d f l li s s i g k e i t — auch ein Zeichen der
Depression — hält an . Trotz der Tendenz zur Änspan-
nung ans Inlandswechselkonto blieb der Status der
Reichsbank auch in der dritten Angustwoche leicht. T :e
TageSgcldraten sind im Berliner Markt zeitweise ans
zwei bis vier Prozent gesunken . Die Reichsbank hat
beträchtliche Mengen Reichsschatzwechsel nnd Reichs-
schatzscheine nnterbringen können . Kassenschwierigkei¬
ten hat daS Reich daher trotz sinkender Stenereinnah-
men nicht.

Dr . Maria Moutesfori üv Jahre.
Die weltbekannte Erziehungs -Pädagogin Frau

Tr . Maria Montefsori , die eine besondere Methode
für den Kinderunterricht ausgebildet hat . feiert am
ai . August ihren 00. Geburtstag . Die Mvntessvri.
Methode für den Kinderunterricht hat sich in vielen
Ländern eingebürgert . Mussolini hat der Pädagogin
in Rom ein Institut zur Fortentwicklung und methv-
dischen Durcharbeitung ihrer Ideen eingerichtet.

Grönland,
die Heimat des Menschengeschlechts?

Schon seit vielen Jahren werden ans Grönland
Ausgrabungen vorgenommen , um festznstellen , ob in
den Pvlarregionen jemals andere Böller als die
Eskimos ihren Wohnsitz gehabt haben . Bei einigen
indischen Sekten herrscht nämlich der Glaube , die
Urheimat der Inder sei nicht Indien , sondern liege

lm hohen Norden . Durch eine Weltkatastrophe habe >
die Achse der Erde ihre ursprüngliche Lage geändert,
nnd die warme Zone jener Frühzeit sei in den hen-
ttgen Pvlarregionen z>l suchen. Eine dänische ivis-
sensck-aftltche Erpcditivn hat im Jahre 1027 tatsächlich
in Grönland in grosier Tiefe Reste von Kleidern nnd
Schmnck gefunden , die nicht von ESktmos herrühren.
Diese Kleidungsstücke lassen erkennen , das, die Träger
sich vor der Kälte »licht in acht zn nehmen brauchten.
Ans,erden » »vird darauf hingewiesen , das, noch heute
jährlich zwei Bertfcter der indischen Sekte Grönland
besuchen, um in ihrer vermeintlichen Urhet »nat
Opfer darzubringcn.

Die Funde »vie auch der alte indische Glaube haben
jetzt den bekannten dänischen ESkimvlogen Dr . Ma-
thiassen veranlasst , in Rordgrönland systematische
Grabungen vorzunehmen . Dr . Mathiassen hat zahl¬
reiche Funde gemacht , die ziveiiellvS von den hcntigen
Bewohnern der Polargcbictc herrühren , aber nicht
minder zahlreich sind auch die Funde , die nach ihre»
Konstruktion und ihren » Charakter von Europäern
oder Indern abstammen könnten . ES wurden nute»
anderem Gegenstände mit uralten Zeichen ans
reinem Silber gesunden . I »i Kopenhagen wird zur
Zeit nntersncht , zu ivelchcn Gegenständen die Silber¬
teile ursprünglich gehört haben . Es steht fest, das, ähn¬
liche Silbcrgegenständc noch nie in» 'Besitz der
Eskimos gcivesen sind. Angesichts dieser Widersprüche
zwischen den» Entwicklungsgang der Bevölkerung der
heutigen Polargcbietc nnd den Gegenständen , die ans
andere Zustände und Bewohner Hinweisen , meint Dr.
Mathiassen , cS sei an der Zeit , den ethnographischen
Forschnngen am Nordpol ernsthaft näherzntreten.
Man könne aber schon jetzt behaupten , das, in den
Urzeiten in den Polargcbicten andere Nationen ge¬
lebt haben , die mit den heutigen Eskimos nichts ge¬
mein haben . Ob eö aber Inder oder ein anderes,
uns bekanntes Volk gewesen seien , müsse die
»vissenschastliche Forschung zutlächst fcststellen

Wett und Wissen.
Ein Karpsen von 48 Pfund.

— DaS Schlos, von Fontainebleau bei Paris war
vor einem Jahrhundert durch die Karpfen berühmt,
die den Teich des Schlos,parkcs bevölkerten . Sie
waren , so erzählt »nan sich, so gros, nnd so alt , das,
ans ihnen Moos wuchs . Die Riefeniischc sind in-
zivischen ansgestorben . Jedoch »vnrdc vor kurzem im
Städtchen Conze -Saint -Front in Südfrankreich eil»
Riesenkarvfen gefangen . Der Fisch batte ein Gewicht
von 48 Pfund iltid eine Länge von 1.87 Meter . Ter
Fischer , dem dieser Fang geglückt war . erzählte , das,
es ihm nicht leicht gewesen sei, de» Fisch ans dem
Wasser zu ziehen . Erst mit Hilfe mehrerer Leute , die
sich am Ufer des Teiches befanden , sei es gelungen,
den Fisch aus dem Wasser zu bringe ».

Theateranckdote.
-Lncicn Gnitry , den» bekannten sranzösischen

Bühnenschriftsteller und Theaterdirektor . >»>ar eine
hübsche kleine Schauspielerin empfohlen worden,
deren künstlerischer Ehrgeiz sich aber bisher darauf
beschränken musste zu melden , das, das „Essen an¬
gerichtet sei" , oder auf silbernen » Tablett einen Brief
zn liberbringen . „Würde «S sich nicht machen lassen",
interpellierte der Gönner der kleinen Schauspielerin
eines Tages den Direktor , „ihr einmal eine grösicre
Rolle anznvertrauen ?" „Das soll geschehen", erividerte
Gnitrn zuvorkommend , „von nun an soll sie nur noch
eingeschriebene Briefe auf der Bühne abgeben ."

Der alte Hut.
— Bekanntlich sind die Schotten von sprichwört¬

lichem Geiz . Ein Schotte hatte einmal - inen » Bedien¬
ten einen alten Hut geschenkt. Der »var so vertragen,
das, sich der Bediente schämte, ihn noch anfzusetzen,
und einen gleichartigen neuen kanftc . Als der Herr
am nächsten Tage den guten Hut sah, in den sich sein
alter verwandelt hatte , fragte er den Diener , »vaS er
damit gemacht hätte . „Ich habe ihn für einen Schil¬
ling reinigen nnd anfbügeln lassen," »var die Ani-
»vvrt . „Hier hast dn einen Schilling , ich habe »»»ich
mit de», Hnt versehen, " erividerte der Herr , nah,, , ihn
dem Diener weg und setzte ihn selbst a »»'

Fahrlässigkeit im Strafrecht.
Zwischen jenen unheilvollen , jeden , menschlichen

Einfluß entzogenen Ereignissen und der bewußten,
vorsätzlichen Gliterverletzung liegen die anßerordent-
lich zahlreichen Fälle , bei denen die menschliche
Schwäche als Ursache der Schadenszufügung anzu-
sehen ist. Diese Schadensfälle bilden den überiviegen-
den Prozentsatz aller Berlnste , die der deutschen
Volkswirtschaft alljährlich zugesiigt werden . Ans den,
letzten Gebiet liegt vor allen Dingen das große Feld
der Schadenverhiitnng . Eine genaue Kenntnis der
Bedentnng leichtfertigen Handelns im RechtSleben
wird besonderer Ansporn »»nd eindringliche Warnung
sein , durch besondere Vorsicht zur Bermcidnug der¬
artiger Schadensfälle »nitznivirken.

DaS deutsche Strafgesetz faßt die auf Leichtfertigkeit ..
Unvorsichtigkeit und Unachtsamkeit bernhende » Hand-
lungen unter dem Begriff Fahrlässigkeit  zu-
lammen . Darnnter versteht man eine sogenannte
zweite  S chu l d f o r m,  das heißt einen geringeren
Grad von Verantwortlichkeit gegenüber der ersten
Echnldstnfe , der vorsätzlichen  Handlung . Wäh-
rend beim vorsätzlichen Verhalten der Täter bewusst
vvrgeht und sich die Folgen seiner Handlung über¬
legt , handelt der Fahrlässige der Folgen unbewusst
nnd nicht in der Voraussicht , das, er einen Schaden
anrichten könnte . Der Begriff Fahrlässigkeit kann
folgendermaßen festgestellt werden:

Fahrlässig handelt , wer unter Vernachlässigung
der gebotenen und von ihm zn erwartenden Sorg-
fall einen vom Gesetz verbotenen Erfolg herbeiführt.

Eine veftimmtc Vorsicht gebietet vor alle »» die D
kehrSstttc.  d . h. die Erfahrungen u, »d (Veniotfl
heilen des täglichen Lebens . ES muß also jeder»,
alle Vorsicht , die nur möglich ist. walten lasse»
tun . ivaS nach menschlichen» Ermessen einem
einem Unfall Vorbeugen und den Mitmensrhe » I
Gefahren warnen nnd beivahren kann . z. B . das »
bringen von Warnungstafeln , Bclcnchtnng vo„ M
iahrbringenden Stellen . Streuen von Sand ans sch,„M
rigem Boden >»nd noch vieles andere . '>

Ter Staat nnd seine Behörden schreiben scr„W
durch Gesetze  und polizeiliche Verordn» » ., M
vielfach Verhaltungsmaßregeln vor , die strenge r„ M
achten Pflicht ist. Bei Außerachtlassung dieser d„M
Verkehrssitte nnd Rcchtösätze gebotenen nnd nach
der Umstände erforderliche »» Sorgfalt muß der hM
delndc damit rechnen , das, er Schaden anrichtet.
Täter hätte eben bei gehöriger Anfmcrksamke»
Eintritt des Erfolges voranSschcn sollen nnd kö„»M
Selbst »venu das schädigende Ereignis gegen de»
lut des zur Vorsicht Verpflichtete » cintritt , wem, D
d>n Unfall nicht gewollt nnd nicht vvra :iSgescl,,M
hat . macht er sich glcichivvhl strafrechtlich vcra .uwr,W
lich. Ter Verpflichtete hat eben mit der flcliotcr.Ä
nnd von ihm zn crivartcndcn Sorgfalt  z»
deln . versäumt er dies , so muß er bestraft westM
Darum ist die Ansfasjnng ganz irrig , daß nur
werden könne , wer einen Erfolg gcivollt hat . »r.i
»vnßtsein die Vorsichtsmaßregeln nicht getrvfic » hM
Tie Fahrlässigkeit setzt ja gerade voraus , das, dW
Schaden nicht gcivollt ist. sondern nur voransgeichM
werden kann . Ist der Erfolg vvranSznseiic » ,»,M
nnterbleibcn trotzdem die Vorsichtsmaßregel ». da-M
muß Strafe cintretcn . M

Sieht der Verpflichtete diese Gefahr nicht, elM
ivohl er sic als crfahrungsmäßige Folge seines BcM
Haltens hätte erkennen können , so ist darin c„W
st r a s b a r c Gleichgültigkeit  gegenüber diM
Anforderungen des sozialen Zusammenlebens . cM
antisoziales Verhalten zu erblicken . Tie fahrläjiM
Verletzung dieser von der Rechtsordnung geschiihteM
Grundsätze »»»»«ft durch Strafe gesühnt »verde ». TM
Bestraf »»,»g soll auch den Täter vor einer WicdM
hol »tng seines strafbaren Verhaltens warnen . M

Kurze Notizen
Zigarren und Zigaretten . In » Jahre IOiü  ttmJ

den in Dentschland von beiden je 8 Milliarden ud
braucht : 1020 dagegen 0,5 Milliarden Zigarre » d
88 Milliarden Zigaretten . j

Von Puder , Schminke » Zahnseise usw. »uur«
1025 für 808 000 Reichsmark eingeführt , dagegen 1L
für 8114 000 Reichsmark.

handelsleil
Arankfnrler Börsenbericht . I

Frankfurt a. M ., 3. September. I

Tendenz:  sreundltchcr . Mehr in den Vordergrund »roten *>*|
Kaliaktien Aschersleben , die 311 fester erössnete ». Auch für Ehemi»
werte mochte sich mehr Nachfrage geltend . Besonders waren Ml
gerSwerkc mit plus 214 Prozent bevorzugt . Deutsche Erdöl geMH
neu 1?» Prozent . Metallgesellschast lagen \ 'A Prozent fester. n»l

; rend I . G . Farben bei nur gerlngsuglger Erhühung ansangs »4
kleinstes Geschäft halten . Elektrowerte fianbon im Hintergni »'!
Nur Siemens traten mit plus 1 Prozent etwas in Erschein»»!
Montanwerte hatten auch heule nur schleppendes Geschäft. Ä\i«l
selber Bergbau lagen gedrückt. Zellstosfaltien crössneten uueinliciil
lich. Aschasfenburg waren »ach der kräftigen Erhöhung an 1
gestrigen Abcndbörsc erneut augeboten und ca. 2 Prozent schw-nti-4
während Zellstoff Waldhof I Prozent gewänne ». Bauunteriikl
mniigen nachgcbciid . Banken lagen zumeist leicht abgeschivächt. Red!
Interesse bestand noch für Alu , nachdem von BerwallungSseiie
kannlgegebcii wurde , das, entgegen den ZcitnngSnotizcn keine »eilst
Aktien ailsgegcbcn werden solle», da die sinaiiziclle Lage ausdrückliq
als gesund bezeichnet wird , die ca. 214- Prozent anzogen . Ai» Re»
tenniarkt bestand bei weiter anziehende » Kursen für Mexilmlst
weiterhin Interesse . Auch dculschc Anlrihen lagen etwas stilch
Auch im Verlause waren die anfangs schon bevorzugten
weiter etwas gesucht. Bei unverändert freundlicher Stimm »»*) ‘[j
gaben sich zumeist nochmalige Gewinne » >» bis zu 1 Prozent . Tageil
gelb war mit 3 'A Prozent

Frankfurter Devisen.
Amtliche Franklurlm Notierungen vom 3 . Hept . 1930.

. lb .kiLOIHK U • • , ■*■****• • • *• *** 4. U «J / £

Pla „ . 12.23
Wien . 59 -1^
. . . 73 .38

Uio Notierungen vertleheu aton In Goldmark IQr eine F.lnlitiu
Tendona Fealrr

— Frankfurter Produktrnuiarkt . Infolge der schwachen Auslan-- 1
meldungen für Weizen verkchric der heutige Markt in ebeni*> I
schivachcr Haltung . Das Geschäft bewegte sich in den engste» I
zcn . Das Angebot war reichlich, dem kaum Nachfrage gegen» I
stand . Weizen verlor bis zu 4 Mark . Roggen , der weniger «"g l
boten war , konnte sich gut cchauptcn . Bon Hafer war alle 0» I
214 Mark niedriger , Ncnhaser gehalten . Die Weizenniehlpreise >»' 4
den um 0.75 Mark per Doppelzentner ermäßigt , trotzdem konnte II
kaum Geschäft entwickeln . Roggenmehl gut behauptet . Mühle>u I
fälle schwach. ES notierte per Tonne Weizen 250—257.50, Regie
170 - 171, Hafer alt 105— 107.50, Hafer neu 170—172.50, WJ
mehle per HX) Nilo süddenlsches 41.25 —42.00, da . » iederrhei »- ■’ I
bis 4 ».7.5, Roggenmehl 27.75—26.75, Weizenkleic 7.25, Avgll'
llcie 7.00.

— Berliner Pruduktrnmarkt . Es wurden gezahlt füc^ lbb
in Rink . Weizen märt . 24.80 —25.30, Roggen märt . >8.70, ^
Gerste , märt . 20.40—22.20, Fullcrgerste 18.30- 10.80, 0 «!«
17.80 —10.10, Weizenmehl 28.75—33 .75, Roggenmehl 25.75 -
Weizenlleie 0.25- 0.50, Roggenkleie 8.50 - 0.00, Biktorlaerbsev -
bis 34 .00, Futtererbsen >0.00 - 20 .00 , Peluschken 21.00 22.0" , t
bahne » 17.00 18.50. Wicken 21.00 23.50 . Ravslnchen 10.00
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